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Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 9, Auguſt. Aus Saint Florent (Cher) 
wird gemeldet, daß in einer Generalverſammlung der 
Steinhauer beſchloſſen wurde, angeſichts der Weigerung 
der Arbeitgeber den Forderungen der Arbeiter gerecht 
zu werden, den Ausſtand forkzuſetzen und auf Koſten 
des Syndikats die Ausbeutung der Steinbrüche fort⸗ 
uführen. in Deputirter der Arbeiter und ein 
— des Syndikats organiſiren ein neues Unter⸗ 


London, 9. Auguſt. Aus Ottawa wird gemeldet: 


Der Marine⸗ und Fiſcherei⸗Miniſter Rip 

i ri . per erhielt 
Bericht über die Beſchlagnahme eines kanadiſchen 
ër sah durch einen amerikaniſchen Kreuzer im 
weieen, Der Beſitzer des Dampfers erklärt, 
we Sehchlagnahme hätte auf hoher See ſtattgefunden 
S re derſelbe, daß die kanadiſche Regierung 

chritte thue, damit England proteſtire und Ent⸗ 
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Mouſtang⸗ und 


ſein holdſelig Töchterlein Mariquita. 


Onnte er ſtolz fein! Denn fie war ei 
Peidhlechts, ebenſo lieb zë 1 
© ſfürſtliche Reichthum, den. fie 
di ec hatte, 
| en. Ihr Va 
für fendſen Pläne mit ihr, — ein Prinz ſchien ihm 
e kaum gut genug. 
mit feine wie das gewöhnlich geht, — er hatte nur 
erzen m grauen Kopf, und nicht mit dem jungen 
Kap feines Töchterchens gerechnet, — und dieſes 
alle ec bereits vergeben. — Mariquita: liebte mit 
ih i luth ihrer fiebjehn Jahre und ihres heißen 
i aniſchen Blutes — einen Diener ihres Vaters, — 
Fer die Königstochter im Märchen den armen 
Don Alonzo hatte unter feinen Vacqueros (bez 
rittene Hirten einen, auf den er große Stücke di 
rotzdem derſelbe ein Ausländer, ein Alemano, und 
obendrein ein ungläubiger Ketzer war. Aber 
Don Carlos, — wie derſelbe nach Landesbrauch 
een genannt wurde, zumal die Wenigſten feinen 
eigentlichen Namen kannten, — war ein Mann 
den feine unerſchütterliche, tollkühne Entſchloſſenheit, 
ſeine durch keine Indlanerliſt zu berückende Schlauheit, 
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Dieſes Blatt (früher „Bewer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
| mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


Staatsdienſte “ 
Ausfall in Folge Verzichts auf die Ertragsſteuern im 


und ſeine Meiſterſchaft in allen Leibesübungen ſelbſt ı 
unter den tollköpfigen Burſchen, die ſämmtlich den 


zu einer Art Berühmtheit 


— Das Komitee, welches erneute Schritte in 
Sachen der Berliner Weltausſtellung 
unternommen, hat nunmehr die in der Sitzung vom 
Donnerſtag beſchloſſene Eingabe an den Reichskanzler 
abgeſchickt. In derſelben wird der Reichskanzler 
erſucht, bezüglich der Berliner Weltausſtellung auf 
keinem Fall eine negative Entſcheidung zu fällen, ehe 
nicht dem deutſchen Handelstage und den übrigen für 
die Ausſtellung eingetretenen Körperſchaften und 
Großinduſtriellen Gelegenheit gegeben ſei, einmal den 
Nachweis dafür zu bringen, daß die deutſche Induſtrie 
in ihrer überwiegenden Mehrheit eine deutſche Welt⸗ 
ausſtellung wünſche und ſodann der Regierung einen 
Plan der Geſtaltung der Ausſtellung unter Darlegung 
der Finanzirung zu unterbreiteu. Da der Ausſchuß 
des deutſchen Handelstages erſt im September wieder 
zuſammentritt und da das bekannte Preisausſchreiben 
des Architektenvereins gleichfalls erſt im September 
zur Enkſcheidung kommt, kann nach Anſicht des 
Komitees dieſer Nachweis erſt im Oktober erbracht 
werden. Inzwiſchen hat das Komitee auch den be⸗ 
ſchloſſenen Aufruf vorläufig feſtgeſtellt, und iſt jetzt 
dabei, für die Unterzeichnung dieſes Aufrufes Unter⸗ 
ſchriften zu gewinnen. Es ſind namentlich aus Süd⸗ 
deutſchland bereits viele zuſtimmende Aeußerungen 
eingegangen und dürfte die Veröffentlichung des end- 
giltig feſtgeſtellten Aufrufs ſchon in der nächſten 
Woche erfolgen. Das Komitee hält jetzt täglich 
Sitzungen ab. . 

— Wie der „Bresl. Generalanzeiger“ erfahren 
haben will, bereitet die preußſſche Regierung eine 
neue Eintheilung des geſammten Bahnneßes 
unter gänzlicher Aufhebung der Betriebsämter und 
Verkleinerung der Direktionsbezirke vor. 

Die Vermögensſteuer ſoll im Rahmen 
der von der Staatsregierung geplanten Steuerreform 
die Rolle einer Ergänzungsſteuer zu der den Kern 
der Staatsbeſteuerung bildenden allgemeinen Einkommen⸗ 
ſteuer ſpielen und zwar nach der doppelten Richtung: 
Deckung zu liefern für den anderweit nicht gedeckten 
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Stadt und Land. 
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iefe Erleichterung würde zu beſtehen haben: 
Ga ENG den kleiner Vermögen (im einer 
Broſchüre giebt der Abg. von Eynern den Betrag 
des Vermögens, von welchem ab die Steuer beginnen 
ſoll, auf 6000 Mark an); 2) in der Frellaſſung des 
Vermögens von Perſonen mit ſehr kleinem Einkommen, 
in dürftigen Verhältniſſen lebenden Wittwen, Waiſen 
und Erwerbsunfähigen; 3) in der Degreſſion des 
Steuerſatzes für die einen gewiſſen Betrag, wohl etwa 
50,000 Mort, nicht überſteigendem Vermögen. Eine 
Steuer von $ auf das Tauſend beträgt an Procenten 
des Einkommens bei Verzinſung des Vermögens zu 
3 pët: 1,66 pCt., zu 33 nt: 1,43 pCt., zu 4 pCt.: 
1.25 pCt., zu 43 pet.: 1,11 pCt. zu 5 pët: 1 pCt., 
zu 55 pet. 0,91 pCt, zu 6 pët.: 0,83 pët des 
Einkommens. Die Grund⸗ und Gebäudeſteuern 
repräſentiren durchſchnittlich 4 pCt. des Einkommens, 
die Gewerbeſteuer in den erſten Klaſſen 1 pCt. und 
war in beiden Fällen nur GC gan KN 
Beſihe und Gewerbebetriebe. Da be dë de 


ein Abzug der Schulden nicht ftattfindet, 
ent fi der Procenſat um ſo höher, je ſtärker 
Grundbeſiz oder Gewerbebetrieb verſchuldet ſind. 
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Gottſeibeiuns im offenen Felde hätten fangen können, 
gemacht hatte. Dabei 
hig, ſchweigſam, und von einem gentlemantiken 
eſen, das in ſeiner vornehmen Zurückhaltung von 


der rauhen Wildheit ſeiner Kameraden abſtach, wie 
Tag und Nacht, und das unter denſelben verbreitete 


Gerücht zu beſtätigen ſchien, „er ſei eigentlich ganz 
was Anderes, und ebenſo gut ein Hidalgo, wie Don 


Alonzo ſelber.“ 


Daß eine ſolche ungewöhnliche Vereinigung von 
Grenzer und Gentleman, noch gehoben durch ein ſehr 
anſprechendes Aeußere, auf ein ſiebzehnjähriges ro⸗ 
mantiſches Mädchenherz einen tiefen Eindruck machen 
mußte, war eben kein Wunder, zumal in dieſer wilden 
Einſamkeit, wo von geſellſchaftlichem Verkehr kaum 
die Rede war, da der nächſte Nachbar meiſt ein paar 
Dutzend Meilen ab wohnt, und andererſeits das Ver⸗ 
hältniß m. Herrn und Untergebenen, im re- 
publikaniſchen Amerika an ji ihon wejentlich anders, 
wie in den alten Ländern kaum noch fühlbar iſt. 

Wann und wie ſich ihre Herzen gefunden, — 
wer weiß es? Aber ſeit geraumer Zeit ſchon trug 
ihn allabendlich fein fluͤchtiger Renner von dem 


weitentfernten Weideplatz, wo er mit feiner Heerde | P 


lagerte, zu dem dichten Magnoliagebüſch, das den 
kleinen Creek (Bach) hinter dem Hauſe umſäumte, — 
in deffen dunklem Schatten Mariquita bereits ſehnlich 
ſeiner harrte. 
„Doch mit des Geſchickes Mächten 
Iſt kein ew'ger Bund zu flechten, 
Und das Unglück ſchreitet ſchnell. ...“ 
Hatten ſie im Rauſch ihres Glücks der anfäng⸗ 


lichen Vorſicht vergeſſen, oder hatte ein Verräther fie ] Al 


belauſcht, — genug, eines Abends ſtand, wie aus 


dem Boden gewachſen, plötzlich Vater Herrera mit | Ve 


einem Dutzend handfeſter 
befahl denſelben, am gangen Leibe vor Wuth bebend, 
„den Hund von einem Deutſchen zu greifen und zu 
binden, er wolle an ihm ein Exempel ſtatuiren.“ 
Und das hätte er ohne Zweifel gethan, — vielleicht 
hätte Don Carlos das Schickſal Mazeppa's gehabt, 
man iſt dort ſchnell bei der Hand mit dergleichen, 
und kümmert ſich dabei den Teufel um die Geſetze, 
— wenn er eben ſich ſo leicht hätte fangen laſſen, 
wie jener verliebte Polenjüngling. 

So aber war er, 
ſeine Myrmidonen aus 


urſchen vor ihnen, und 


kaum daß Don Alonzo und 
aus dem Dunkel auftauchten, mit 
Gedankenſchnelle zurückgeſprungen, der Revolver blitzte 
iu ſeiner Fauſt, und ſein Auge ſprühte den ihn Um⸗ 
drängenden ſo entſchloſſen entgegen, daß ſelbſt diefe 
trotzigen Geſellen einen Moment ſtutzten, — wußten 
ſie doch Alle, daß jeder Druck ſeines Fingers ſicherer 
Tod für Einen von ihnen war, — und wünſchten 
auch die Meiſten nicht, ihn zu fangen und dem 
wüthenden Alten in die Hände zu liefern, — war es 
doch immer ihr Kamerad, und trotz ſeines zurück⸗ 


ſo beliebt, wie bewundert. 
haltenden Weſens ſchler ebenſo beliebt, w 
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die ſo KE, ebe) 
vorwärts nei bis die gänzliche Erſchöpfung ihrer 
Pferde und ble attigtelt Martqulta's die fid, trotz 
der heroiſcheſten Anſtrengung, kaum im — 1 
konnte, Charley zwang, einen ſicheren Verſteck für die 
Nacht zu fuben, um ihr und den Thleren ein paar 
Stunden Ruhe zu gönnen. Er wählte dazu einen 
aus der Steppe jäh e einſamen Felſen, 
deſſen Fuß mit dichtem Bu chwerk bewachſen war, 
aus dem eine kleine Quelle hervorrieſelte. 

Dort hobbelte (die Vorderfüße mit einem Riemen 
ſo weit feſſeln, daß das Thier nur kleine Schritte 
machen kann) er die Pferde, die jo jedem Späherblick 
entzogen waren, er ſelbſt erſtieg mit Mariquita, nadh- 
dem ſie ſich an dem klaren Waſſer erfriſcht, den 
Felſen, um dieſelbe vor in der Ebene herumſchweifen⸗ 
den Raubzeug zu ſichern, und einen beſſeren Ausguck 
zu haben. Da er wegen der Verfolger, die er ſich 
auf den Ferſen wußte, nicht wagen durfte, ein Feuer 


44. Jahr 
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Angaben: Es verließen die Hafenplätze Preußens 
50,163 Schiffe mit einer Tragfähigkeit von 6,313,188 
Regiſtertons netto und einer Beſatzung von 290,827 
Mann. Unter ihnen befanden ſich 29,351 Segelſchiffe 
mit 1,243,381 Regiſtertons Tragfähigkeit und 80,645 
Mann Beſatzung, und 20,615 Dampfſchiffe mit 
5,031,655 Regiſtertons und 208,657 Mann Beſatzung. 
Auf das Oſtſeegebiet kamen 13,041 Segelſchiffe und 
13,433 Dampfſchiffe, auf das Nordſeegebiet 16,310 
Segelſchiffe und 7182 Dampfſchiffe. Gegen 1890 
hat, abgeſehen von Helgolands Verkehr, eine Zunahme 
der Schiffe um 0,41, der Tragfähigkeit um 8,72 und 
der Mannſchaften um 4,16 pCt. ſtattgefunden. 

— Die Direktoren reſp. Inſpektoren der Schulen, 
Kaſernen und Gefängniſſe find durch Circular ana 
gewleſen worden, ſorgfältig darauf zu achten, daß jeden 
Tag die erforderlichen Desinfizirungen der 
Aborte vorgenommen werden. 

— Aus den Erträgen der Getreides und 
Viehzölle für das Jahr 1891—92 werden den 
Kommunal- Verbänden 72,035,130 Mk. überwieſen. 
Wegen der Auszahlung iſt bereits das Erforderliche 
verfügt worden. Es entfallen von der gedachten 
Summe auf die Stadt Berlin 4,802,590 Mk., auf 
die Provinzen Oſtpreußen 3,077,258 Mk., Weftpreußen 
2,299,965 Mk., Brandenburg 4,637,299 Mk., Pommern 
2,977,630 Mk., Poſen 2,750,672 Mk., Schleſien 
7,110,036 Mk., Sachſen 5,616,882 Mk., Schleswig⸗ 
gene, 3,168,590 Mk., Jen Na 4,799,160 Mk., 

eſtfalen 3,984,108 Ml., Heſſen⸗Naſſau 3,300,750 ME., 
Rheinprovinz 8,362,268 Mk. und auf die Hohenzollern⸗ 
ſchen Lande 107,932 Mk. 


Ausland. . 
Oeſterreich⸗Ungarn. Lemberg, 9. Auguſt 
Der „Czas“ drückt den Wunſch aus, Taaffe möge 
baldigſt für entſprechenden Erſatz für den zurück⸗ 
getretenen Miniſter Prazak, und zwar aus den Reihen 
des czechiſchen Feudaladels ſorgen, damit der neue 
Miniſter einem etwaigen Uebergewicht der Aeg 
der Linken im Kabinet entgegenwirken könne. Die 
„Gazeta Narodowa“ glaubt, daß nunmehr ber Bett- 
punkt gekommen fei, wo die Wiedervereinigung der 
czechiſchen Partei ernſtlich in Angriff genommen 
werden könne. Die Altcezechen feien in Folge des 
Kokettirens der Jungcezechen mit Rußland verpflichtet, 
ihre Paſſivität aufzugeben. f 


anzuzünden, hüllte er ſeine arme Kleine, die ſich 
zitternd aber vertrauensvoll an ihn ſchmiegte, feſt in 
ſeine eigene gewirkte bunte Decke, um ſie möglichſt 
egen die bereits empfindliche Nachtkühle — es war 
m November — zu ſchützen, umſchlang ſie mit ſeinem 
Arm, und flüſterte ihr leiſe beruhigende Worte zu. 
Bald machte auch die erſchöpfte Natur ihr Recht 
Kä fie entſchlummerte ſanft und ſüß an feiner 

ruſt, während er, deſſen ſtählerne Kraft keine Er⸗ 
müdung kannte, regungslos daſaß, und angeſtrengt in 
die Finſterniß hinaushorchte. Einmal glaubte er 
Geräuſch auf der Ebene zu hören, aber es waren 
wohl die kleinen Pratriewölfe, welche die Pferde ges 
wittert hatten, ſich aber nicht heranwagten. Die Ver⸗ 
folger konnten noch nicht heran ſein, dazu hatten ſie 
einen zu großen Vorſprung, und Jene mußten gleich⸗ 
falls während der Nacht liegen bleiben, denn in der 
Dunkelheit war an ein Erkennen der Fährte nicht zu 
denken, ſelbſt wenn ihre Pferde es ausgehalten hätten. 
Morgen früh aber brachte ſie ein Galopp von wenigen 
Stunden in die Organosberge und einmal dort, konnten 
ſie jeder Verfolgung ſpotten, denn dort hätte ſie ein 
ganzes Heer nicht gefunden, das wußte er gut genug. 

Der Morgenwind ſtrich ſchon eiſig über die Ebene, 
als auch ihm zu kurzem Schlaf die Augen zufielen, 
aber noch ehe das Frühroth am Himmel aufglomm, 
öffnete er ſie bereits wieder. Aber welches Erwachen! 
Sein erſter Blick fiel auf glitzernde weiße Kriſtalle, 
— eine dünne Schneedecke breitete ſich über das 
Plateau des Felſens und die Ebene, ſoweit das Auge 
reichte. Er war ein harter Mann, erprobt und ge⸗ 
ſtählt in Kämpfen und Gefahren, aber jetzt verlor er 
doch einen Moment beinahe ſeine unerſchütterliche 
Faſſung. Nicht um ſeinetwillen, was war ihm das 
Leben? Hundertmal hatte er es um geringfügiger 
Urſachen willen gleichmüthig auf's Spiel geſetzt, aber 
ſein Herz krampfte ſich zuſammen bei dem Gedanken 
an das geliebte Weſen, das ſo vertrauensvoll in 
ſeinen Armen ſchlummerte. An weitere Flucht war 
jetzt nicht mehr zu denken, ſelbſt ein Vogel hätte auf 
dieſer weichen Decke eine Spur hinterlaſſen, die das 
blödeſte Auge auf hundert Schritt erkennen konnte. 
Freilich verdeckte der Schnee auch ihre Spur bis hier⸗ 
her, aber was half das? Er hatte geübte Jäger auf 
feiner Fährte, und ihrer waren Viele, er wußte, fie 
würden ihn einkreiſen, wie ein Wild im Lager. 

Und da tauchten ſie auch ſchon am dämmernden 
Horizont auf. — Don Alonzo mußte raſtlos vorwärts 
getrieben haben, — hier Einer und da Einer im 
weiten Bogen, der ſich konzentriſch nach dem Felſen 
zu verengte. Jetzt galt es nur noch, als Mann mit 
den Waffen in der Hand zu fallen, aber was wurde 
aus ihr? Doch zum Beſinnen war keine Zeit, und 
mit dieſem Gedanken kam auch ſeine ganze unerſchüt⸗ 
terliche Entſchloſſenheit über ihn. Er weckte Maz 
riquita mit leiſem Kuß. Sie ſchlug lächelnd die 
Augen zu ihm auf, dann ſah ſie ſich erſtaunt um. 
Was ift das, caro mio? Alles weiß?“ 


Frankreich. Paris, Aug. In einem 
Interview mit der Zeitung ée erklärte Capitän 
Ballet, die franzöſiſchen Feuerwehrleute 
ſeien in Brüſſel höflich aber kalt empfangen worden 
und es ſei leicht erſichtlich geweſen, daß die belgiſchen 
Sympathien den Franzoſen nicht gehören. Wenn 
überhaupt die Rufe „Es lebe Frankreich“ gehört 
Fw 5 famen ſolche von Mitgliedern der franzö⸗ 
ſiſchen Colonie. — Der belgiſche Geſandte hat nun⸗ 
mehr Gelegenheit genommen, die Aufmerkſamkeit der 
Regierung auf die fortgeſetzten ſchweren Be⸗ 
ſchimpfungen zu lenken, denen König Leopold 
in der letzten Zeit ſeitens der franzöſiſchen Preſſe 
ausgeſetzt ift. — Die ſich mehrenden Dynamit⸗ 
Diebſtähle der letzten Tage beginnen neuerdings 
Aufſehen zu erregen und Beunruhigung zu verbreiten. 
Man ſpricht von 300 Kilo Dynamit, welches ſich im 
Beſitz der Anarchiſten befinden ſoll. 

England. London, 9. Aug. In einem Artikel 
über die gegenwärtige politiſche Lage äußert ſich die 
heutige „Times“ wie folgt: Die Oppoſition fet zweifels⸗ 
ohne in dem Beſtreben einig, Gladſtone an's Ruder 
zu ſtellen; fraglich ſei nur, ob Gladſtone und Harcourt 
damit zufrieden ſind, wenn ſie bedenken, unter welchen 
Bedingungen der Anſchluß der beiden iriſchen Gruppen 
gewonnen wurde. Sowohl Mr. Carthy wie Redmond 
fordern in erſter Linie, daß die Homerulefrage in 
ihrem Sinne erledigt werde, und ſolche Bedingungen 
wären entſchieden geeignet, einem Gladſtone 'ſchen 
Miniſterium in Zukunft Schwierigkeiten zu bereiten. 
Ein Blaubuch, welches Inſtruktionen von 
Salisbury und Evan Smith enthält, iſt erſchienen. 
Daſſelbe enthüllt, daß der Sultan wirklich Evan 
Smith 20,000 Pfund angeboten, damit derſelbe ge⸗ 
wiſſe Aenderungen in dem Vortragsprojekte herbei- 
führe. Smith hat den Vertrag zerriſſen und die 
Stücke deſſelben Salisbury übergeben. Die Schrift 
enthüllt vollſtändig die diplomatiſchen Verhandlungen 
zwiſchen England und Frankreich, betreffend die Ver⸗ 
tragspolitik Marokkos. — Die liberalen Deputirten 
für Wales haben geſtern beſchloſſen, die Homerulefrage 
zu unterſtützen und ihr Möglichſtes aufzubieten, damit 
das projektirte Geſetz für eine Trennung der Kirche 
vom Staat in der Kammer eingebracht werde. Die 
Liberalen betrachten dieſe Maßregel als zweitwichtigſtes 
politiſches Programm ihrer Parkei. 

Belgien. Brüſſel, 9. Auguſt. Die Handels⸗ 
geſellſchaften im Hocheongo werden fih nicht 
damit begnügen, den Freiſtaat gerichtlich au belangen, 
ſondern auch eine Reklamation an die belgiſche Re- 
gierung richten, da ſolche zu dem Congoſtaat in naher 
Beziehung ſteht. — Wie eine hieſige Fachzeitſchriſt 
meldet, follen fich innerhalb der militäriſchen Autori- 
täten Stimmen laut gemacht haben, welche ſich gegen 
eine weitere Fabrikation der Mauſer⸗Gewehre 
ausgeſprochen, da fih während der letzten Shieh- 
übungen verſchiedene Mängel am Stecher und am 
Schlagbolzen herausgeſtellt haben. 

Lüttich, 9. Auguft. Die hieſige Cockerill'ſche 
Geſellſchaft hat eine Beſtellung bekommen von 
neun Raddampfern, welche für den Theehandel auf 
dem Amorfluß zwiſchen Sibirien und China beſtimmt 
ſind. Außerdem hat daſſelbe Werk einen Auftrag von 
21 Stahlkanonen für Dänemark erhalten. 

Amerika. New⸗ York, 9. Auguft. Der 
Präſident Harriſon hat eine beſondere Einladung an 
die Regentin und den jungen König von Spanien er⸗ 
gehen laſſen, die Eröffnung der Weltausſtellung in 
Chicago mit ihrer Gegenwart zu beehren. Eine 
ähnliche ſpecielle Einladung iſt an ſämmtliche Nach⸗ 
kommen des Entdeckers von Amerika ergangen. 


Hof und Geſellſchaft. 


* Berlin, 9. Auguft. Der Kaiſer traf geftern 
früh 8 Uhr 10 Minuten auf der Matroſenſtation bei 
Potsdam wieder ein und wurde bei der Ankunft von 
der Kaiſerin begrüßt. Beide Majeſtäten begaben ſich 
alsbald gemeinſam ins Marmorpalais. — Der Prinz 
und die Prinzeſſin von Sachſen⸗Altenburg haben 
Berlin verlaſſen und ſich nach Petersburg begeben. 


Von der Cholera. 


5 des Hirſch'ſchen Bureaus.) 

Wien, 9. Aug. In einer anſcheinend inſpirirten 
Petersburger Zuſchrif der „Polit. Correſp.“ ſpricht 
fidh der betreffende Offizioſus äußerſt optimiſtiſch über 
das Auftreten und Vordringen der Cholera in Nord⸗ 
und Oſt⸗Rußland aus. Die Epidemie ſuche nur die 
unterſten Volksſchichten heim; nachdem aber die Re⸗ 
gierung überall energiſch die Durchführung der ſani⸗ 
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tären Maßregeln angeordnet und die Zweckmäßigkeit 
derſelben anfange, Anerkennung zu finden, ſei allſeitig 
große Beruhigung eingetreten. 

Petersburg, 9. Aug. Der Stadthauptmann 
verſchickte Bauern, welche beunruhigende Gerüchte 
über die Cholera verbreiteten, zur Strafe in das In⸗ 
nere von Rußland. — Auf der Eiſenbahnſtrecke 
Kursk⸗Charkow⸗Aſow haben zahlreiche Mitglieder des 
ärztlichen Perſonals die Flucht ergriffen. — In Lub⸗ 
lin und Petrokow läßt die Regierung zwei große 
Cholera⸗Spitäler erbauen. — Der Epidemologe Pro- 
feſſer Zachirin behauptet, daß trotz der troſtloſen 
Nachrichten diesmal die Cholera in Rußland ſchwächer 
auftrete als in den früheren Jahren; dieſelbe werde 
wahrſcheinlich binnen fünf Wochen erloſchen ſein. 

Warſchau, 9. Aug. Nach Meldungen aus Kiew 
hat ſeit Sonnabend die Cholera in Pultawa und 
Petrowka ſtark nachgelaſſen, was auf die Bevölkerung 
Kiews äußerſt beruhigend gewirkt hat. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
Danzig, 9. Auguſt. . 3.) Vorausſichtlich wird 
anfangs September d. J. ein großes Handwerkerfeſt 
hierſelbſt gefeiert werden. Die Secher Sep: 
ſchaft Danzigs und Umgegend begeht nämlich in die- 
ſem Jahre das 500jährige Beſtehen. Zur Vorbereitung 
dieſes Feſtes fand am Sonntag Abend in der Herberge 
eine General⸗Verſammlung ſtatt. Danach finden Um⸗ 
züge, Feſteſſen und ſchließlich ein Ball Dutt, Der 
ea Feſttag wird erft ſpäter beftimmt werben. — 
Der geheimnißvolle Paſſagier, welchen die franzöſiſche 
nf „Sans Peur” hier erwartete (der Name deg- 
Iben wurde Niemand genannt, auch das Betreten der 
Pacht nicht geſtattet,) ift Graf Raimbeau Se? Beer Ak 
Flügel⸗Adjutant des Kaiſers Napoleon geweſen. 
Nach Berliner Blättern hat Graf Raimbeaux mit 
ſeiner Gemahlin einige Zeit in Berlin geweilt und 
ſich dann mit derſelben nach Danzig begeben, um 
mit der Pacht bis St. Petersburg zu fahren und 
auch den Rückweg nach Frankreich über See zu 
machen. — Herrn Traiteur Carl Bodenburg in Danzig, 
Pächter des hieſigen Schützenhauſes, deſſen Küche 
bekanntlich bei den hieſigen Kaiſerfeſtlichkeiten glänzende 
Proben ihrer Leiſtungsfähigkeit ablegte, ift von Kaiſer 
hehe das Prädikat Königl. Hoflieferant verliehen 
worden 

Dirſchau, 9. Aug. (D. 3.) Eine Mahnung 
zur ſorgfältigen Behandlung auch der kleinſten 
Wunden liegt in folgendem Fall: Ein hieſiger Bureau⸗ 
beamter wurde vor einigen Tagen von einer Wespe 
während der Nacht in die linke Hand geſtochen, ohne 
daß er die kleine Wunde ſonderlich beachtete. Die 
Folgen der Vernachläſſigung zeigten ſich alsbald in 
heftigem Anſchwellen des Armes, das mit großen 
Schmerzen verbunden war. Zudem iſt der Arm kaum 
beweglich, und ſind noch üblere Folgen nicht aus⸗ 
geſchloſſen. 

Marienwerder, 9. Aug. (N. W. M.) Herr 
von Bethe, früher Pächter der Herrſchaft Samter, 
ift vom Centralverein Weſtpreußtſcher Landwirthe 
als landwirthſchaftlicher Wanderlehrer angeſtellt wor⸗ 
den. — Einer Blutvergiftung ift der 20jährige Tiſch⸗ 
lergeſelle Baſemann hierſelbſt zum Opfer gefallen. 
Derſelbe hatte das Unglück, ſich an dem Mittelfinger 
der rechten Hand einen größeren Splitter einzureißen. 
Letzterer wurde aus der Wunde entfernt und die 
Heilung nahm anſcheinend einen guten Verlauf, denn 
der junge Mann ging nach wenigen Tagen wieder 
ſeiner gewohnten Beſchäftigung nach. Vor etwa drei 
Wochen ſtellten ſich jedoch an der verletzten Hand 
plötzlich neben einer ſtarken Geſchwulſt große Schmer⸗ 
er ein, welche den jungen Mann veranlaßten, 
chleunigſt ärztliche Hülfe nachzuſuchen. Die Behand⸗ 
lung hatte leider nicht den erhofften Erfolg; nachdem 
Arm, Kopf und Bruſt beträchtlich angeſchwollen, ift 
der Bedauernswerthe vor einigen Tagen unter qual⸗ 
vollen Somna an Blutvergiftung geſtorben. 

Krojanke, 9. Auguſt. Der hieſige Kirchen⸗ 
diener Bleich, der 28 Jahre hindurch auch das Amt 
eines Todtengräbers verwaltete, iſt in den Ruheſtand 
getreten. Mit Rückſicht hierauf wurde in der geſtrigen 
Kirchen rathsſitzung beſchloſſen, dieſes Doppelamt fortan 
zu trennen und an 2 Bewerber auszugeben. Den 
weiteren Gegenstand der Berathung bildete das 
ſtädtiſche Krankenhaus, an welches wieder eine 
Diakoniſſin berufen werden ſoll. Ferner ſoll auch 
eine Neuerung in der Aufbringung der Kirchenſteuer 
eingeführt werden; es ſollen nämlich in Zukunft 


ſämmtliche Lehrer, ſofern fie nicht ein Kirchenamt! Oſtſeeküſte gelockt wurden. 


verwalten, zu einer Beitragsleiſtung verpflichtet werden. 


— Die diesjährige Kirchenviſitation wird hier am! der damaligen Cultur zu Grabe getragen. 


28. Auguſt er. durch den Herrn Superintendenten 
Syring aus Flatow abgehalten ee 

Thorn, 9. Auguſt. (Th. O. 3.) Ein mili- 
täriſches Schauspiel ſeltener Art = ſich in den 
letzten Tagen (Donnerſtag bis Sonnabend) in der 
Nähe von Podgorz und Umgegend. Die Pioniere 
hatten im Gelände von Lugau eine größere Uebung 
mit Bivouak. Bei dieſer Gelegenheit wurden die 
Berge geſprengt, die zur Freilegung einer Schußlinie 
von Fort V abgetragen werden follen. Es wurde 
zu dieſem Zwecke am Fuße des Berges eine Grube 
angelegt. In dieſe hinein brachte man das Spreng⸗ 
material. Daſſelbe wurde mit Steinen bedeckt und 
die Erde darüber feſtgeſtampft, die Zündſchnur lag 
in einer feſten Blechröhre. Mit einem furchtbaren 
Krach flog der Berg in die Luft. Die auffliegende 
Sandſäule glich einer Pyramide und fah grau aus. 
Unterhalb derſelben quoll der weiße Pulverdampf in 
ſchön geformten Bögen hervor. Nur etnen Augenblick 
verharrte die majeſtätiſche Erſcheinung in der Luſt, 
um ſofort in graue Dampfwolken ſich aufzulöſen. Ein 
tiefer Krater bezeichnet die Stelle, wo früher ein 
Berg geweſen iſt. Ebenſo intereſſant war das Lager. 


Scharfſinn der heutigen ae iſt es vorbehalten 
geblieben, der dunklen Kunde im Schooße der Erde 
nachzuſpüren und ihre ſtumme Sprache Jedermann 
vernehmbar und verſtändlich zu machen. Mit 
dieſer mühevollen Arbeit iſt gegenwärtig Herr 
Profeſſor Bezzenberger aus Königsberg in 
Weeszeiten (im Kreiſe Heydekrug) beichäftigt, 
wo ein Hügel die Ueberreſte der bei uns vor Jabra 
hunderten herrſchenden Cultur birgt. Es treten hier 
bei Nachgrabungen recht zahlreiche Bruchſtücke 
von Gegenſtänden zu Tage, welche als werthvolle 
Zeugniſſe über das im Alter hier herrichende Gez 
ſchlecht zu betrachten ſind. Die Beerdigung der 
Leichen hat unter Beigabe vieler Schmuckſachen, ſo ins⸗ 
beſondere Perlen aus Glas und Bernſtein, Ringe 
und Fibulas, und zwar ohne Verbrennung ſtatt⸗ 
gefunden. Die Leichen der Helden wurden außerdem 
noch mit ihren Waffen ausgeſtattet. Recht häufig 
vorkommende Ueberreſte von Holzkohlen deuten auf 
den Brauch hin, die Todten bei der Beerdigung durch 
Opfer zu ehren. 

Bromberg, 9. Auguſt. Die üble Angewohnheit 
von Frauen und Mädchen, Stecknadeln in den Mund 


Durch einen mit Stroh umwundenen Drahtzaun war] zu nehmen, hat ſchon Manchen das Leben gekoſtet. 


es abgegrenzt. 
poſten, während drei Patrouillen fortwährend daſſelbe 
umkreiſten. Ueberall herrſchte Frohſinn und Heiterkeit. 
Die Mannſchaften hatten es ſich auf alle mögliche 
Art und Weiſe bequem gemacht. Da gab es Tiſche, 
Stühle, Bänke u. ſ. w. Für die Nacht waren Moos⸗ 
lager hergeſtellt. 

Leſſen, 8. Auguſt. Dem „Geſ.“ wird Folgendes 
berichtet: Ein wohl einzig daſtehender Fall iſt in 
dem Dorfe Zawda⸗Wolla vorgekommen. Schon fett 
längerer Zeit iſt das dort zur Lehrerwohnung und 
Schule gemiethete Haus von der Behörde für bau⸗ 
fällig erklärt. Der Unterricht iſt denn auch ſofort 
eingeſtellt worden, um einem Unglück vorzubeugen, 
der Lehrer aber iſt mit ſeiner Familie in der Woh⸗ 
nung belaſſen worden! — Die Verantwortung hierfür 
malen wir ſchon dem „Geſ.“ überlaſſen. 

Schlochau, 8. Auguſt. (G.) Heute Vormittag 
wurde die neuerbaute 14 klaſſige Stadtſchule feierlich 
eingeweiht. Herr Landrath Dr. Kerſten, die Geiſtlich⸗ 
keit, Herr Kreisſchulinſpektor Lettau, Magiſtrat und 
Stadtverordnete, das Lehrerkollegium mit der Schul⸗ 
jugend, ſowie ein zahlreiches Publikum aus Schlochau 
und Umgegend hatten ſich zu der Feier eingefunden. 
Nach einleitendem Geſange hielt Herr Kreisſchulin⸗ 
ſpektor Lettau eine längere Anſprache und ſchloß mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer, 
worauf die Nationalhymne geſungen wurde. Herr 
Rektor Naucke dankte der Stadtvertretung im Namen 
der Lehrer und Schuljugend für die Neuſchaffung des 
ſo nothwendigen Gebäudes, und brachte auf die 
ſtädtiſchen Behörden ein Hoch aus. Mit dem Liede 

„Nun danket alle Gott“ ſchloß die erhebende Feier. 
Königsberg, 9. Auguſt. Das Rad der Zukunft 
ift, wie die „Sportswelt“ berichtet, hier in Königsberg 
in Pr. erfunden und nach Autoritäten der Technik, 
Phyſik und Mathematik anerkannt worden. Es iſt 
nach dem genannten Sportsblatt bereits patentirt und 
ſoll ſich für Kaleſchen, Omnibus, Krankenwagen und 
Velocipede eignen; bezüglich Frachtwagen ſchweigt 
noch die Fama. Es iſt ein Stahlrad mit federnden 
Speichen, Felgen und Radreifen. Seine Funktion er⸗ 
regt Erſtaunen, es fungirt wie mechaniſch laufende 
Beine, welchen, das heißt den federnden Speichen und 
Felgen, ſich der elaſtiſche Radreifen als Schiene ohne 
Ende unterlegt und ſo die Unebenheiten der Fahr⸗ 
bahn überbrückt, und zwar ſchon Unebenheiten von 
15 Centimeter, bei einer Radhöhe von nur 70 Centi- 
meter. Dieſe Räder gleiten ſanft und geräuſchlos 
über jene Hinderniſſe hinweg und anders als ſtarre 
Räder mit Gummireiſen, fie ſparen deshalb Zugkraft. 
Ein Hüpfen des Rades von Stein zu Stein wird 
völlig vermieden. Auf Grund deſſen ſoll hier eine 
Fabrik dieſer Räder errichtet werden, nachdem Probe⸗ 
leiſtungen für die oben erwähnte Fuhrwerkeſpezies be⸗ 
reits ſtattgefunden haben. Was der allgemeine 
Gebrauch an dieſem Zukunftsrad profitiren wird, muß 
Ho ja bald herausſtellen. 
Aus Littauen, 8. Aug. (D. 3.) Aus der 
Zeit, da die Bewohner unſeres Heimathlandes des 
Leſens und Schreibens noch unkundig waren, liegen 
nur ſehr ſpärliche Nachrichten über die älteſten Zu⸗ 
ſtände Oſtpreußens von Kulturvölkern vor, die 
durch den ſchon damals geſchätzten Bernſtein an die 
Mit dem Untergange der 
alten Volksſtämme ſind vielmehr auch die Zeugniſſe 
Erſt dem 


Vor dem Eingange ſtand ein Doppel- f Aus gleichem Anlaß ſchwebt jetzt wieder, 


wie dem 
„K. B.“ aus Bartſchin mitgetheilt wird, ein Dienſt⸗ 
mädchen in Lebensgefähr. Sie hatte beim Waſchen 
zwei Stecknadeln in den Mund genommen, wovon 
die eine, als das Mädchen plötzlich aufſtoßen mußte, 
in die Kehle gerieth und den Schlund hinabglitt. 
Leider erzählte die Unglückliche erſt am Abende ihrer 
Herrſchaft von dem Vorfall. Der ſofort herbei⸗ 
gerufene Arzt ordnete die Ueberführung der Kranken 
zur Operation nach Bromberg an. An ihrem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt. 
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Elbinger Nachrichten. 


Wetter ⸗Aus ſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das Lor bßüllche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

11. Auguſt: Abwechſelnd windig. ziemlich 
kühl, ſtrichweiſe Gewitter, ſtarke, böige Winde 
an den Küſten. 

12. Auguſt: Veränderlich, ſtrichweiſe Ge⸗ 
witter, ziemlich kühl, windig, friſche bis ſtarke 
Winde an den Küſten. 


Für dieje Rubrik wë e Beiträge find uns ſtets 
kommen. 
Elbing, 10. Auguſt. 

* (Dekorirt.] Dem Färbereibeſitzer Waldow zu 
Flatow iſt der Königliche Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen worden. 

* [Zur Erleichterung des Geſchäftsganges 
und Verminderung des Schreibwerks bei den Standes⸗ 
ämtern ſollen von jetzt ab ſtatt der Geburtsreglſter⸗ 
Auszüge, welche in Erſatz⸗Angelegenheiten, z. B. für 
den freiwilligen Eintritt in das Heer, in das Kadetten⸗ 
Corps, in eine Unteroffizierſchule oder für dergleichen 
militäriſche Zwecke auf Antrag den Betheiligten ge⸗ 
bührenfrei auszuſtellen ſind, vereinfachte Beſcheini⸗ 
gungen über ſtandesamllich regiſtrirte Geburtsfälle 
eingeführt werben. 

„Zur Errichtung von Rentengütern. Die 
Miniſter des Innern, der Juſtiz und der Landwirth⸗ 
ſchaft haben durch Reſtript entichieben, daß bei Era 
richtung von Rentengütern in Gemäßheit des § 12 
des Gesetzes, betreffend die Beförderung der Errich⸗ 
tung von Rentengütern, durch Vermittelung der 
Generalcommiſſion vom 7. Juli 1891 die Anſiedelungs⸗ 
genehmigung nicht durch die Ortspolizeibehörde bezw. 
durch den Kreisausſchuß, ſondern durch die General⸗ 
Commiſſion zu ertheilen iſt. „Dieſelbe hat — ſagt 
dieſes Reſkript unter Anderem wörtlich — indem nach 
8 12 des Geſetzes vom 7. Juli 1891 ihr die Aufgabe 
der Begründung von Rentengütern zugewieſen iſt, be⸗ 
hufs Erfüllung dieſer Aufgabe alles zu thun, was zur 
Begründung eines Rentenguts nöthig iſt, alſo auch 
die Vorausſetzungen der dat feſtzuſtellen, d. D, 
unter Berückſichtigung aller in Betracht kommenden 
berechtigten Intereſſen zu beſtimmen, daß und wo die 
See ée Wohnſtätte auf dem Rentengut zu era 
richten iſt.“ 

Dak das Bier zur Zeit einer Cholera 
Epidemie kein „gefährliches“ Getränk ift, wie man 
wohl in weiten Kreiſen noch glaubt, darüber ſchreibt 
die Rigaer Zeitung Folgendes: Geheimrath Koch in 
Berlin hat bekanntlich als die Urſache der Cholera 
asiatica den „Kommabacillus“ erkannt. Die Lebens⸗ 
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Er klärte ſie mit wenigen Worten ſo ſchonend als 
möglich über ihre verzweifelte Lage auf. Sie er⸗ 
a einen Augenblick, dann ſchmiegte ſie ſich feſter 


an i 
„Und was gedenkſt Du nun zu thun, Geliebter?“ 
„Da giebt's keine Wahl, ich bringe Dich hinunter, 
Du gehſt zu Deinem Vater, und dann wehre ich mich 
hier oben, ſo gut ich kann, lebendig ſollen ſie mich 
nicht t fongen! P 
nd Du glaubſt wirklich, ich würde Dich in 
Noth und Tod verlaſſen?! O Carlos! Nein, können 
wir uns nicht zuſammen retten, wie Du fagit, dann 
ſterben wir zuſammen! Sprich nicht dagegen — die 
Zeit drängt — Du kannſt meinen Entſchluß nicht er⸗ 
ſchüttern! Was ift mir das Leben ohne Dich?! 
Und wenn Du ſelbſt nicht das Herz haſt, mich zu 
ein VK 1 e Dir W der heiligen Jungfrau, 
on dieſem e 
“i SOL K Felſen berabſtürze. während 
ein ſüßes, tapfres Herz! Gut, ich verſpreche 
es Dir, bei unſerer Liebe, gebt es en Gier: 
m dann ee zuſammen! 
ewegung nach oben, beugte era 
= es danke ich Dir. alt Wu Lg f 25 fue 
nzwiſchen waren die Verfolger am u 
Seling angelangt, hatten — mit großer Pörsch, 
aus Furcht vor Charley's ſicher treffenden Kugeln — 
das Gebüſch durchſucht und die Pferde gefunden, 
von den Flüchtigen ſelbſt aber feine Spur. Sie 
Ee SÉ ber Zellen d'M und Don Monzo 
enſelben zu erfteigen 
SR Kee, Zë a SE Lo elt „Beute 
er das war leichter gejagt, als an. 
hatte nicht umſonſt gerade dieſes er ee 
Der Felſen fiel auf drei Seiten jäh ab, ſo daß kaum 
eine Katze hätte daran emporklettern können. Nur 
auf der vierten war er zugünglich, und hier aller⸗ 
dings bis zur halben Höhe mit zerſtreuten Büſchen 
beſtanden, die einigen Schutz gewährten. Die obere 
Hälfte aber war völlig kahl, und nur auf einem 
ſchmalen ſteilen Pfad zu erſteigen, ſo daß die An⸗ 
greifer die letzten dreißig Schritt einzeln und ohne 
jede Deckung unter dem Feuer aus Charley's nie 
feblender Büchſe zurücklegen mußten, der dagegen 


S machte eine 


Kaum hatten denn auch die Vorderſten fih hinter 
den Büſchen bis an dieſen freien Raum angeſchlichen, 
als ſeine Stimme hell und feſt von dem Plateau 
herab erſcholl: 

„Stop, bois! Reinen Schritt weiter! Ich möchte 
alten . nicht gern was zu Leide thun, aber, 
bei Gott, der Erſte, der ſeinen Schädel aus dem 
Dickicht beraußfed, bekommt ein Loch hinein! Ihr 
kennt mich!“ 

Die Meiſten ſtutzten unwillkürlich bei dieſem 
plötzlichen Anruf, nur der Halbreed Joſe und ein 
Mexikaner, die glauben mochten, es ſei ihm mit 
ſeiner Drohung angeſichts der Uebermacht nicht ſo 
ernſt, und die Poſition durch Ueberrumpelung nehmen 
zu können hofften, ſprangen mit gellendem Geſchrei 
hervor und die Böſchung hinan. Aber ſie hatten 
noch keine drei Schritte gemacht, da flammte ein 
Doppelblitz von der Zinne des Felſens, die Beiden 
ſchnellten wie Soch Hirſche hoch auf und rollten 
dann den Hang hinab. 

„Adelante!“ (Vorwärts 1) brüllte Don Alonzo 
wüthend, aber ſo trotzige care the devil about men 
(Scheer' Dich den Teufel⸗Drum⸗Leute) die Burſchen 
ſonſt auch waren, hatten ſie, an die gedeckte Fechtweiſe 
in den Indlanerkämpfen gewöhnt, nicht die mindeſte 
Luſt, ſo frei und offen in die ſcharfen Büchſenſchüſſe 
hinein dem ſicheren Tod in den Rachen zu ſpringen, 
und der Aelteſte von ihnen, der lange John Redſchaw, 
gab SC Stimme ſehr ungenirt Ausdruck: 

Teufel auch, Sennor, — hat ſich was mit 
adelante! Das ift kein Kinderſpiel hier, oder wenn 
Ihr's vielleicht dafür halten ſolltet, dann macht Euch 
das Vergnügen und geht Ihr voran, Eure Sache 
iſt s ja ohnehin. Mir hat der Charley nichts gethan, 
daß ich mir ſo mir nichts Dir nichts von ihm das 
1 ausblaſen laſſen ſollte. Und wer weiß, ob er 
nicht in Güte herunterkommt, wenn Ihr ihn nur 
vernünftig dazu auffordert, — er hat uns ja als 
anſtändiger Kerl, der er immer geweſen iſt, vorhin 
auch erſt freundſchaftlich gewarnt.“ 

Don Alonzo wollte wüthend dagegen gaffen 
aber die Andern Hanten à dem langen Joſe b 
was wollte er machen? Er mußte riskiren, daß ihn 
jeine SS ſelbſtſtändigen Vaſallen ohne Weiteres im 


ſelbſt, ihnen unſichtbar, oben hinter Steintrümmern] Stiche li 


und Buſchwerk wie hinter einer Bruſtwehr focht. 


Er trat also jo ſauer es feinem ſpaniſchen Rache⸗ 


durſt ankam, auf den freien Raum vor, und bot dem 
unſichtbaren Vertheidiger, der auf ſeinen Anruf jedoch 
ſofort am Rande der Plattform erſchien, freien Abzug, 
wenn er ihm feine Tochter ungekränkt ausliefere. 

Aber zu allſeitiger Ueberraſchung ſtand plötzlich, 
ehe noch Carlos ein Wort erwidern konnte, Mariquita 
ſelbſt neben ihm, ſtreckte dem alten Manne flehend 
die Hände entgegen und rief mit ihrer ſüßen Stimme: 

„Vater, vergieb Deinem armen Kinde, — aber 
ich kann nicht zu Dir zurückkehren, wenn Du nicht 
auch ihn als Deinen Sohn annimmſt, wir haben bei 
der beiligen Jungfrau geſchworen, zuſammen in den 
Tod zu gehen, wenn wir uns lebend nicht angehören 
dürfen!“ 

Selbſt die wilden Burſchen waren bewegt, und 
Don Alonzo kämpfte einen harten Kampf zwiſchen 
Baterliebe und Rache — aber die erſtere ſiegte. 

„Es iſt gut — kommt herab — es ſei, wie Du 
geſagt, 40 gelobe es bei der Mutter Gottes und 
meiner Ehre!“ 

Er wandte ſich wie erſchöpft ab, während der 
lange Joſe ſeinem Vergnügen über dieſen unerwartet 
glücklichen Ausgang in einem herzhaften Cheer Luft 
machte, in das die Andern kräftig einſtimmten. 

Wenige Secunden ſpäter lag Mariquita in ihres 
Vaters Armen, auch Carlos näherte ſich mit bittendem 
Blick — im ſelben Moment reißt der Alte den 
Revolver heraus ein ſcharfer Knall — und 
Mariquita bricht mit einem Aufſchrei blutend zu⸗ 
ſammen — ſie hat ſich vor den Geliebten geworfen, 
und mit ihrer Bruſt die dieſem beſtimmte Kugel auf⸗ 
gefangen. 

Raſend vor Schmerz und Wuth ſpringt Carlos 
auf den feigen Mörder ein, der in ſtarrem Enijeßen 
auf die blutige Geſtalt zu ſeinen Füßen ſtiert — da 
ruft Mariquita mit letzter Kraft: „Carlos! Es iſt 
mein Vater!“ Dann ſchließt ſie bewußtlos die Augen, 
und in wilder Verzweiflung ſtürzt er neben ihr zu 
Boden. D 

Jetzt kommt auch Leben in den alten Mann, mit 
einem gellenden Schrei wirft er ſich über ſein Kind, 
— er ſieht nicht den Verhaßten auf der andern Seite 
knien, ſieht nicht die finſteren Mienen der umſtehenden 
Männer, die mit drohenden Blicken laut über den 


„feigen Verrath und Wortbruch“ murren — er fieht | Blut und Tod dies Glück erblüht, 


nur angſtvoll auf das bleiche Antlitz — ruft den 


immel an — verflucht ſich ſelbſt — iſt wie wahn⸗ 
rg daß ſelbſt Carlos etwas wie Mitleid mit ihm 


t. 

uud Fieser hatte unterdeß mit geübter Hand die Wunde 
untersucht, — Gott fet Dank, ſie ift nicht abſolut 
tödtlich, vielleicht iſt noch Hoffnung, — und einen 
nothdürftigen Verband angelegt. Inzwiſchen ſind ein 
Paar der rauhen Geſellen bereits geſchäftig, eine Trag⸗ 
bare aus Zweigen herzuſtellen, während andere die 
beiden Gefallenen begraben. Dann geht der traurige 
Zug langſam und ſchweigend über die Prairie zurück, 
neben der Bahre ſchreitet wie ſelbſtverſtändlich Carlos, 
die Hand der noch immer bewußtloſen Geliebten in 
der ſeinen, auf der anderen Seite ſchwankt Don 
Alonza willenlos und wie abweſend einher. 


* * 


* 


Seitdem iſt ein Jahr vergangen, Carlos 
Mariquita find Mann und Weib, und über die Maßen 
glücklich. Mariquita hat ſich völlig wieder erholt, un 
blüht wie ein Röschen, und das macht auch Do 
Alonzo glücklich. 

Der alte Mann iſt ſeit jener Stunde ein ondere 
geworden, fein Zähzorn und Hochmuth find durch d N 
furchtbare Kataſtrophe gebrochen. Tief beſchümt h e 
er ſich gejtanden, wie er nur erft wieder richtig Fin 
Beſinnung gekommen, daß jener Mann, den er 1 ie 
blinder Wuth verrätheriſch niederſchießen wollte E 
Haare des Vate 


geſchont um der Tochter willen, die e eben o d 


oe 


der Tochter a ng 

Und ſo hat er denn nach imanit e d 
die Hände der Beiden ineinandergelegt, — in 
glückliche Menſchen gemacht, die noch heute in ap D á 


wo ihnen 
barer Erinnerung den Fleck ſegnen, geh Liebesſeil 


„ Aus Aberglauben. Unter der Anklage, Weteorologifche Lett 
u 2 e 


edingungen dieſes kleinen in feinen Wirkungen jo] ſchlleßt und betreffs der Ernteerträge alle neueren WE e better zu. baben, halten e er 


ſchrecklichen Organismus wurden eingehend ftudirt und | Sorten übertreffen dürfte. Der Wirthſchaftsverwalter 


unter Anderem auch gefunden, daß der Bacillus im] Fr. Müller in Neustadt ließ auf einem guten lehmigen] drei junge Mädchen im Alter von fünfzehn bis fieb- ; ; l i 
Bier in kürzeſter Zeit zu Grunde geht. Die Entdeckung] Sandboden, worauf feit 6 Jahren kein Roggen an⸗ zehn Jahren unlängſt vor einem Wie ner 3 Stationen. Sau Wind Wetter eins 
Kochs hat eine beſondere Bedeutung. Während man | gebaut wurde, 5 Kg. der erwähnten Sorte fehr dünn zu verantworten. Merkwürdige Dinge förderte oh SH s 
früher das Bier zur Cholerazelt als ſchädlich, weil die |einfüen. Der Roggen beſtockte ſich reichlich (15—18 | Verhandlung zu Tage. Nicht ſchnöde Habſucht nicht | Tpriftianund) 759 bedeckt II 
Cholera fördernd, anſah, weiß man jetzt, daß in dem | Triebe), widerſtand kräftig den Fröſten und ergab] Eitelkeit, nicht Liebe zu den Roſen war ber Beweg⸗ Kopenhagen 756 gh —.— B 
Waſſergenuß, beſonders im Genuß des aus Haus⸗ nach Abdruſch 230 Kg. ſchöner, gleichmäßiger Körner grund zum Diebſtahl geweſen. Diebftaht! Wie fie an = bei — 5 — 
brunnen ſtammenden Waſſers die größte Gefahr] — aljo einen 46 fachen Ertrag. Die lande ſich wehrten gegen Neie häßliche Wort! Ich bin 3 * = ash. Zug 
liegt, ſowie in dem Genuß von der Luft ausgeſetzt] wirthſchaftliche Verſuchsſtation in Sezemitz (Böhmen) keine Diebin!“ ſagte die Angeklagte Franziska Nedel. Bosen 8 0 ® are 13 
geweſenen, vielleicht durch Staub verunreinigten] machte mit dem Victoria⸗Roggen einen Verſuch im „Ich habe noch nie geſtohlen! erklärte die ſiebzebn⸗ ede id 36 
Nahrungsmitteln (beſonders Obst), und daß Bier zur | größeren Maßſtabe, indem fie am 25. September v. J.] jährige Helene, ihre Schweiter; und „Was liegt an Stit 3 755 mm Dunſt 15 
Cholerazeit nicht nur nicht ſchädlich, ſondern deffen f auf einem halben Hectar 58 Kg. Meier Varietät | ein paar Rofen?” jagte die Dritte, Fräulein Erneſtine amburg 756 NNW | bededt 16 
Conſum fogar vortheilhaft ift. Durch das Bier kann] mittelſt Volkmer 'ſchen Säemaſchine nach gebüngten | Hager, „deswegen bin ich noch lange keine Diebin.“ Swinemünde 757 S wolki 17 
nicht nur keine Infektion ftattfinden, denn das Waſſer Kartoffeln anbauen ließ. Der Erfolg war in der] Aberglaube wars, was dahinter ſteckte. Alle drei] Neufahrwaſſ. 760 SCH bedeckt 17 
darin iſt gekocht und der Bacillus ſtirbt im Biere,] That überraſchend. Nach ausgezeichneter Beſtockung] gaben nämlich übereinſtimmend an, daß eine Karten⸗ Memel 759 | WSW bedeckt 15 
ſondern durch Genuß des Bieres würde die Ent⸗ und guter Durchwinterung wuchs der Roggen rafk | legerin ihnen gerathen habe, des Nachts Roſen, die wii 760 WOW heiter 16 
wicklung von in die Verdauungsorgane gelangenden] und üppig, erreichte eine Durchſchnittshöhe von 2,15 aus einem Friedhofe ſtammen, fih aufs Herz zu arlsxuhe 760 SC edeckt 18 
Bacillen verhindert. Merkwürdig ift, daß im Jahre] Meter und ergab nach der Ernte 15 Meterzentner] legen, das bringe unermeßliches Glück. Sie zeigten] München 762 SW ES? 19 
1873, al y 5 R i i der Wahrſagerin für dieſes unermeß⸗ Berlin 757 SSW halb bed. 18 

l 3, als die Cholera in Wien und Umgegend ziem⸗ | großer und ſchwerer Körner — alfo einen 26fa ğe n | die Anweiſung 9 Ama“ in] Wien 461 NW wolkenlos 16 
lich ſtark auftrat, in keiner Wiener Brauerei ein Fall[ Ertrag. Um ſolche Reſultate zu erzielen, ſollte fih lge Glück vor — eine „Gebrauchsanweiſung“ in 


e ` 8 761 SO lb bed. 16 
von Cholera vorkam. Es verdient die Bedeutung des jeder Landwirth zugleich die Reſultate wiſſenſchaft⸗ Verſen mit folgendem Wortlaut: 2 o H be 


: i i ’ z 16 

Bieres als Anti⸗Cholera⸗Mittel hervorgehoben zu wer⸗ licher Forſchungen und Verſuche zu Nutze machen. „Rofen Dir er SL | 762 | fin | oottenioß 25 
den. — Gewiß ein erfreuliches Gutachten für die] So bewies Prof. Liebenberg in Wien durch zahlreiche Pflücke wi bei Nacht Ueberficht ber Witterung. 
durſtige Menſchheit! Verſuche, daß die Reihenentfernung bei der Ausſaat Dann leg 15 fadt In Deutſchlaud ift das Wetter bei ſchwachen ſüd⸗ 

Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung.] des Roggens 10 Etm. als der vortheilhafteſte ange⸗ Aufs Herz ei Glück weſtlichen Winden trübe, die Temperatur ift geſtiegen 
Es find in neuerer Zeit mehrfach Fälle zur Sprache | ſehen werden müſſe. Prof. Dr. Marek wies auf Sie bringen Dir r und fanden ſtellenweiſe ergiebige S ja 
gekommen, welche darauf ſchließen laffen, daß bei der Grundlage ſeiner Verſuche darauf hin, daß nur große Und Frieden bel N át A am ber KEE sn an en uftdru 
Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung im Sinne der] und ſchwere Roggenkörner beim rationellen Anbau Friedhofroſen be ic bracht.“ a eden fide e i 
genung 5 dees nn ee gr Steig liefern und Prof. Wolny in 788 Le erg Mädchen aufs Wort , 
gegenüber bring e Verſicherungsanſtalt für = ünchen konſtatirte, daß das l Das hatten e 
preußen zur Kenntniß, daß unter Lohnzahlung imf 4 Ctm. in den Boden ger wë ZE 15 oi befolgt, aber — die aufs Herz Ee Elbinger Schiffsnachrichten. 
Sinne des § 109 des Reichsgeſetzes vom 22. Juni 1889 den Fröſten kräftig zu widerſtehen. Bei genauer haben ihnen nichts eingetragen, D W t St blen“ Í Am 10. Aug. Ae nen: 
jede Baarzahlung zu verſtehen tft und daß daher die | Beobachtung der hier angeführten Lehrſätze dürfte der] Anklage wegen Diebſtahls! - - Das 10 z Sand m e us: Ge ut e Vie Rapt. J. Kranthof, 
Quittungskarte ſtets mindeſtens diejenigen Beitrags- f Erfolg beim Anbauverſuch mit dem Victoria⸗Roggen] vermied der Richter, denn a keden zum ET S Ausgegangen: 
marken enthalten muß, welche bis zu dem Tage der | faum ausbleiben. Die landwirthſchaftliche Verſuchs⸗ lungsweiſe Nef deri A 10005 Vorſatz und ſprach] Am 10. Aug.: Dampfſchiff „Ceres“, Rapt. Dreeger, nach 


Baarzahlung fällig geworden find, gleichviel, ob es fid) | ſtation in Sezemitz (Böhmen) ift gern bereit, Qand- 
um eine nach Terminen feſtgeſetzte Lohnzahlung oder] wirthen, die mit dieſer neuen Varietät einen Verſuch 
die Bablung eines Vorſchuſſes auf den Jahres- anſtellen wollen, 5 Kg. um 2,50 M. zu überlaſſen 


t 5 
fe Deoh i E frei. Weinend vor Schmerz und 


vor Freude verließen die jungen Mädchen den Ge⸗ 


Stettin mit Gütern. 


OR unter Vorbehalt der endgiltigen Abrechnung, ur A Verbreitung dieſes ertragreichen Roggens agtet E ——ĩ—5r— Pr dung Or ee 22.85 
Sg E eizutragen. crême xX. — von „bis Mk. 22, 

ft (Bur Inſpizirung] der Hafenanlagen fuhr = Special⸗Depeſchen — glatte und Damaſte ae. 10 300 verſchied. 

geftern achmittag 2 Uhr die hieſige Kaufmannſchaft! Vermiſchtes. der 55 Qual. u. Dispoſ.) verſendet roben- und ſtück⸗ 

1 o Ke kaa Ae 4 ante Hi ö e e * "ie grote. Apy „Altpreuß i ſch en g e = = ege weile porto- u. zollfrei das Fabrik⸗Depot G- 

Auch einige andere herr gegenwärtig in dem Moskauer Central⸗Ge⸗ in, 10. Auguſt. e * d Hoflief. i $ 

Derren nahmen an der Fahrt theil. fängniß, don wo aus die nach Sibirien Verbannten au 455 chin widmen dem Minifter || Menneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich 


[Der Verein der Elbi i imath“ befi Mufter umgehend. Doppeltes Briefporto nach 
Elbinger Gaſtwirthe] in ihre neue „Heimath“ befördert werden. Aus allen Herrfurth warme Anerkennungsworte der Schwe 


hält morgen Nachmittag 5 Uhr im Gewerbehauſe] Theilen des i i g 
E s großen ruſſiſchen Reiches kommen die ‚ 10. Auguft. (Tanger⸗Mel 
SC Kén A wll gege E e dang . Der j n N éd EEN 
l us. unmehr au eptember zweimal wöchentlich — Mittwoch und x ellen erlaſſen, da ſonſt da Ns SC ahefik: ? it 
dë Sammelbajfin im. Waſſerthurme aus Monter | Sonnabend — in das Land verſchickt werden, aus "e eE 90 es Pfarrer, e are r 
ef > 350 MEOR von A A Us welchem man nicht mehr zurückkehrt. Jeder Schub] ſehen na, 10. Auguft. dës ern d d "ae. 3 Prs Bd fco. S Mk mit ſtets gleichem 
H n, kan ikmet t ſi ähr 5 ; i en heimgeſucht. Wei WË 3 
Waſſer faſſen n ubifmeter | fegt fih aus ungefähr 500 Perſonen zuſammen; gange Protina 10. M . — — Sete ` Dä nchi chagen 


ſſen und hält einen Druck von 8 Atmoſphären] Mittwoch gehen gewöhnlich die Unverheiratheten ab 
3 h 8 D è Eeer 
Ha E find die Wände nur 4 Centimeter | und Sonnabend die Eheleute. Sie gehen über Haus ſuchungen bei Anarchiſten vorgenommen, e Far. 


nierbaſſin ſtellt ſich etw e i 1 Elbi Standesamt 
B as billiger als] Wladimir nach Niſchnijꝙ⸗Nowgorod, von dort aus bez iſten Dynamit zu entdecken, welche Elbinger andesamt. 
ok, mg Waller — pt pire und véi e fis Kaes 15 1. Du ka wrd Ca. ger a tiers GES Stadt sall 10. Auguft 1892, 
gegriffen, es nicht ans ein großes Damp 3 Tomsk. In Tomsk wir muggelt worden ſind. : nil. N 
griffen, ſondern im Gegentheil verhärtet. Wie wir eine Auswahl gehalten, und in Gruppen von 250 doch eingeſchu g Geburten: Königl. Landmeſſer 


Be ang auf Seel les Meisters“ Felix Grodzick 1 S. — Arb. Auguft 


Sea i i € Wenzel 1 T. 
Batajusk in der Nähe 3 
ibn deten Ce jiv arme na| J Cheilichungen; wee 
teje m d 
dem Kaukaſus kommende Reiſende e Aa DARF 
— Oberstein S. 2 M. Fabrikarb. Carl 


Handels⸗Nachrichten. Kaminski T. 11 M. 
Eee 


S ei den Brücken über d i 9 
an der Ho er den Graben | Berjonen werden die Verurtheilten nach Atſchinsk und 
den ER: Chaufiee; von denen die eine für roch dem öfllicen Sibirien verſchick. In Neen 
nach dem Schlachthaus ale den Eiſenbahnverkehr] Jahre gehen 1000 Sträflinge nach Atſchinsk und 
Monier hergeſtellt te été iit, gleichfalls aus | 15,000 nach Oſt⸗Stbirien. Außerdem werden laut 
wird uns über die ma dia ? Von anderer Seite | einer Verfügung des Gouverneurs 5300 Sträflinge 
bofes noch Folgendes esch 3 pe Anlagen des Schlacht⸗ in den in der Nähe des Uralgebirges gelegenen 
der Kühlhalle iſt e Der Maſchinenraum ſibiriſchen Provinzen beſchäftigt werden. Jeder Trans⸗ 
Partien der Schlachthofanlage der intereſſanteſten] port, der aus Moskau herausgeht, ſetzt ſich in folgen⸗ 


aſchinen In dem ganzen der Weiſe zuſammen: 35 Sträflinge, 195 Verbannte, legraphiſche Börſen berichte. z E35 
mit kalter Lait pie — — aE a A x 5 die Städte Verbannte, Ze ohne 1 WE d Auguft, KS 98. 10 8 w E 
gem als au i n flüſſi⸗JUrtheil Verſchickte und 70 Perſonen, die unter Mut, f Börfe: Schwach. . 8. dr RE e RL 
Aus dem Conden aias gem Buftande eine ër Dot der d, das Land urbar machen müſſen.] 3½ pCt. Aerea ee A Ween 8 CH Statt jeder besondern Meldung. ` 
oder Dupplexpumpe mit t durch eine Caiifornia- „Ueber eine Revolte im Gefängniffe von 3'4 pet. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 350 97.50 ii 1 : „ 
wird, gelangt das gruen Saffer verſorgt Ronen wird Folgendes gemeldet: Die Revolte brach Heſterreichiſche Goldrete » » - 9510) 95,60 Die Verlobung meiner einzi- 15 
den enerator od ſtüſſige Ammoniak in in derjenigen Abtheilung des Gefüngniſſes aus, in] 4 PEt Ungariſche Goldrente 208, ‚60 n Tochter Milly mit Herrn INS 
aus dem flüjfigen Z ta 'Werdampfer, wo es welcher die Wi eren Leute von 16 bis 20 Jahren Ruffüce Banknoten 17100 1100 wald Hösterey bechre |< 
geht und, indem s eg ën gasförmigen über- | inte de md. d laß zu dieſer Revolte gab, daß der hr I a ` Fa 10725 107,25 ich mich hiermit ergebenst an- W9 
105 8 dahinwandert, bb in gen Gen Ep pe Sé d Ger "ihnen nicht geftattete, an dem el peera ce Conse SPTE 2 62750 fh Zen. 5 > 
e Salzwaſſer bis auf — erator befind⸗ Lei ä ihrer Kameraden theilzunehmen. 4 pCt. mee uv $ r s $ (Si 
zeßzteres En in SE rad Gelfius abtügtt. Die Geenen beſanden fi * Zeit ën Ge; | Marienb.⸗Mlawf. Gtamm-Prioritäten 107,00 | 106,90 Marie Housselle, W- 
di über eijerne Stufen a tagen re fließt | fängnißhofe, den zu verlaſſen fie aufgefordert wurden. | ` . Borte ei geb. Lehmann. 185 
br chende Luft big auf + 4 Grad Cel ühlt die durch | Zuerſt widerſetzten ſie ſich dieſer Aufforderung, dann de Produkten SATTE, ap 1048. EN Königsberg, im August 1892. |N% 
abgekühlte Luft wird durch ei elſius ab. Dieſe gingen fie in die Arbeitsräume, in welchen fie Alles, urs vom rt 187.50 105,20 y 18 
hälter, den E ch einen tubaühnlichen Be- was ihnen unter die Hände kam, demolirten. Dann | Weizen Auguſt. 138,70 166,50 i Wi 
© en Exhauſtor, in den Kühl ü Sept.⸗Ocet. inn Milly Housselle, Lë 
leichzeitig ſaugt der E raum geführt.] bewaffneten fie fih mit verſchiedenen Handwerkszeugen, Roggen: fl s | 1 H Vë 
ahr die erwärmte Ié thaufter durch ein anderes namentlich Scheeren, die ſie auseinandertheilten, um Auguſt . q 58,50 | 154,00 Ewald Hösterey, 5 
auf und führt fie enn Luft aus dem Kühlraum | fih beider Theile als Dolche zu bedienen. Derart Sept. Deni 157,00 We } Verlobte. d 
Abkühlung zu, wä wieder dem Kühlapparat behufs bewaffnet warfen fie ſich auf die Gefangenaufſeher, Ee per 21,90 2200 Elbing Königsberg. 
enerator auf brend das benutzte Salzwaſſer vom von denen fie einen an der Bruſt, zwei andere im agu 10 4910 N 
in ähnliches e und wieder abgekühlt wird. | Rücken ſchwer verwundeten; da es dem Inſepector Sept De... Bee 3300 38,50 Gr > RR 
Nämlich das ve zeigt die Tyätigteit des Ammoniats. nicht gelang, die Leute zu beruhigen, und“ diejelben | Spiritus 7er Aug- Sept. i S 8883 


m Generator gasförmig gewordene | nun auch die übrigen Räume des Gefängniſſes demo⸗ 
ompreſſions auf ſeinem weiteren Wege in die flirten, jo requirirte er bei der Präfectur militäriſche 
dann wled pumpe, wird hier verdichtet und geht Hilfe. Der Präfekt ſandte eine Compagnie des in 
ſtande bi er in den Condenſator in flüſſigem Zu⸗] Rouen garnilonirenden Infanterie⸗Regimentes nach 
nüber. Die Aufſtellung der Maſchinen be⸗ dem Gefängnißhauſe, in dem fidh jedoch die Tumultuan⸗ 


in. Mittags, 
Königsberg, 10. Auguft, 1 Uhr — Min. Mittag í 
Getreide- gem Eessen? Chambres garnies. 
Spiritus pro 10,000 L/s erch 50% „ Brief Königsberg i. Pr., Vorder⸗Rofz⸗ 


orgt die irma Oſenbrü Loco conti irt. = AT 7 arten 25 ingan Paſſage 
5 üd in Hemmelingen. ten mittlerweile derart verbarricadirt hatten, zutingentirt . . 36,75 „ Gelb. 7 ar 
rath Bi enmarkt in Sei? Der Provinzial- | dem Militär erft nach Verlauf einer Sande a Loco nicht contingentirt A Mittelpunkt der Bac, empfiehlt 
eines Fin Provinz Weſtpreußen hat die Abhaltung | in die vertheidigten Gefängnißräume einzudringen und Danzig, 9. Auguſt. Getreideb örfe. comfortabel eingerichtete Zimmer von 
ke. Pedro in Grunau für den 12. Sep⸗ die Revoltanten zu überwältigen. Weizen ( a bi ‘pib got): feſter M. 1,25—2,50. Pferdebahnen von den 
in . e e Cin trenes Weib. Aus Wilkesbarre in| mag oo Son. 204 Bahnhöfen bis zur Thür. 
wieder ` er Weichſel. Die Weichſel beginnt | Pennfylvanien berichtet man einen ſeltenen Fall von Hochbunt und weiß In - 
der Baeri 1 Warſchau betrug vorgeſtern] Ausdauer und Willenskraft einer Frau. Seit zehn elchunt „ 192178 Habe eine große o 
`" [uf dem Wee CL: bente fait | SET, br De Unter den Arbeitern bei eimem| > GEPt-Dct > 5. Con Acte > | 19 Holländer Windmühle, 
jebe Dr Die wenigen Sach! Hafer wurden Se met re ET, — gege fo Hol): ſeſter 134-142] dicht am Memelſtrand gelegen, 
m k. è r ? , Unermü eit un i e DEREN, 5 d 
a En Kl) Se geng `" A 
Go bit ahtartoffeln mit 20 Pf. pro Fünflitermaß] Juni wurde eine Eren dente e up — 5 SS preis z. freien Bertehr — bani billig zu verkaufen. Offerten 
* (Unglüdsfall.] Geſtern verunglückte ein Met, eine bedauerliche Unvorſichtigkeit fiel Nr. 52 dieſer]Gerſte: inländiſche, große, 1 125 sub W. 4130 befördert die An⸗ 
ger Reſtaurateur dadurch, daß bei N Sn biefi | zum Opfer. Da felte ſich zur größten Ueberraſchung inländiſche, kleine, 106 Pfd. 152 noncen⸗Expedition von Haasen- 
Den Keller eine Stufe der Kellertreppe brach sei a 2 = — jähe Ende des Kameraden been Me e 32 100 PA seh: Vogler, A.⸗G., Königs⸗ 
n d Di ? auerten, heraus, daß Nr. 52 eine Frau war. Vor] Rüben inländiſcggie erg i. Vr. ; 
en Keller ſtürzte. Er ſoll fih bei dem Sturz | Jahresfriſt war ſie nit deel in: Bee . Rübſen, inländi . — g i. P 


e 
die Schulter ausgefallen haben. Rohzucker, int. geſchäftsl, Rendement 88% | —, 


[Ein ei enthümliches Unglück i i i 
efte | glück paſſirte finden, die bitterſte Noth mit ihm getheilt. Als er 
Sieg einem hiesigen Droſchkeneigner in der Junter- dann gar krank und arbeitsunfähig wurde, hatte ſie 


— Eine Wohnung, 
Königsberger red rl 1 Zimmer und reichlich Zubehör, nebſt 
. 


e Die Droſchk 8. 9. Bleiche und Garteneintritt, per 1. Okt. 
Dan e fuhr hinter einem mit Eiſen⸗ | feine Kleider angelegt und unter feinem Namen Ar- Tenden: Seyi 
toelt teg Bagen, teen 8 einige beit gejucht und ge mit der Le fi und ihn Auguft Magap 5 zu verm. Zu erfr. Königsbergerſtr. 41 B. 
ut nausreichten. Der Droſchken⸗ redli jährte, bis der Unglücksfall das treue Weib - br Alfa; 
melken chien dies merkwürdiger Weiſe nicht jev be⸗ Biereg 88 Ara Fon; Bodb, 25 Pfd. 14400 113/00 . — Eine kleine Wohnung 
Dabei wurd, fuhr direkt in die Eſſenſtangen hinein. | Selbſtmord eines Liebespaares. Am Gerste, 107 , 13800 138,00 unverändert in der Herrenſtraße iſt billig zu ver⸗ 
in die San dem einen Pferde eine Stange jo tief | Sonnabend wurden in Zerbſt in den Schießſtänden Gafet, feiner RIR: 158.00 158,00 bo. miethen. 
und verendete erleben, daß es ſofort zuſammenſtürzte die Leichen eines Liebespaares, das ſich dort erſchoſſen]Erbſen, weiße Koch⸗ 152,00 7 05 u, erfragen Neuſt. Wallſtr. 12. 

Di hatte, aufgefunden. Briefe, in denen die jungen] Rübſen . 1204,00 206,00 fefi — — 
der fi iebſtahl.] Einem Beſitzer aus Lerchwalde,] Leute Abſchled von den Eltern nehmen, lagen in Eine Wohnung von ſogleich oder 
Abe a ſtark angetrunten hatte, wurden vorgeſtern einem Körbchen neben den Leichen. Sie ſind vom Spiritusmarkt. ſpäter zu vermiethen 

d nd 35 Mark aus einem Portemonnaie geftohlen. | 1. Auguſt datirt, die That ift ſomit wahrſcheinlich Danzig, 9. Auguft. Spiritus pro 10,000 1 loco i Kleine Wunderbergſtr. 20 
Ee nen eee * ne — dieſem Tage ausgeführt worden. Der Mann kontingenkirt 58,50 Br., —— Oh. loco nicht tontin- EE . 
einer ankwirthſchaft in der Junker⸗iſt ein etwa 25jähriger, fei entirt 38,5 „ed. i i i 
A NA Ka: Dr Unterſuchung ift dieſer⸗ "ier das Mädchen 15 E Ka ag Beef. gone 5 Zock, 5 d Date eist: eet 1 Gier 72 
eingeleitet worden. r Mann hat di ä umſteuer —,—, loco 5 d ARE 7 g 
e S (Bandwirtbfepafttiches.) Durch Kreuzung die Chan — e e e eee > ſteuer 36,00, pro Juli⸗Aug. 33,50, pro Aug.-Sept. 33,50. Daf. 1 Wohn. mit Waſserl. zu verm. 
es ergiebigen Triumph⸗ und des winterharten urtheilen, ſind beide ſofort todt geweſen. 
* 


Excelſtor⸗Roggens, jomie durch ſor h Die Verlobung unſerer Tochter mit 
: gfältige Auswahl and. uckerbericht. 
er größten und ſchwerſten Körner und deren wieder- | find, wie aus ai E Seng j Ke Magdeburg, S Auguſt. Kornzucker en bon dem Kaufmann Herrn Paul Jacobsohn- 


bolten Anbau ift es Henderſon gelungen, eine ne 92 pCt. Rendement —,—, Kornzucker ertl. 88 pet. Ren- Wartenburg heben wir auf. 
Varietät — den Vietorla-Roggen gu eich neue | großen Erntevorräthen niedergebrannt. Der Schaden bement . Kornzucker erl. 75 pet. egenen S g £ und Frau 
Vorzüge beer Zeien KO ER der die mm ganz bedeutend. Man vermuthet, daß das Feuer | 14,30. Geſchäftslos. ii Gemahlene Raffinade mit Faß Cohn 4 


etäten in ſich von einem bettelnden Individuum angelegt worden ift. J 28,50, Melis I mit Faß 26,75. Unverändert. Reichenbach Oſtpr. 


BA A A A Ar Se Se Ah Ah Br Ar A Ich bin bei dem Königlichen Land- 
4 0 i ji | \ nano Bekanntmachung. und Amtsgerichte hier als Rechts⸗ 
d dl onemi Abgabe geg Meutenguts -Sahe von anwalt zugelaſſen. ; 

2 D. R.-Patent 46021 E Spittelhof habe ich zur Projectirung Mein Bureau befindet ſich Alter 
4 garantirt ücht, . V des Theilungsplans und eventl. Auf- Markt Nr. 85 

(empfiehlt zu billigſtem Preis 5 nahme der Punktationen Elbing, im Auguſt 1892. 

d Bernb. Janzen, Mühlendamm. Termin auf Poerschke, 
ANN Montag, den 29. Auguſt, Rechtsanwalt. 


— ͤ— — —e— — A 
„ verſendet frei na 
Badeſalze allen Bad 

ehr billi | Bernh. Janzen. 


Bürger-Refourer, 
Donnerſtag, den 11. Auguſt 1892: 
Vocal- un 


Instrumental-Concert. 
Anfang 5 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Schillingsbrücke. 


Sonntag, den 14. Auguſt: 


Vocal- u. Juſtrum.⸗Contert 
der Volksliedertafel, 
unter Mitwirkung der Käahlberger 
Badekapelle. 
Anfang des Concerts 4 Uhr, des 
Geſanges 5 Uhr. Entree 20 Pf. 
Nach dem Concert: TANZ: 


Der Vorſtand. 
Verein Elbinger 
Gaſtwirthe u. v. B.⸗G. 


Zu der am 11. d. Mts., Nah- 
mittags 5 Uhr, im „Gewerbehauſe“ 
ſtattfindenden Haupt⸗Verſammlung 
werden die Mitglieder ergebenſt ein⸗ 
geladen. 


Tagesordnung: 

1) Wahl eines Caſſirers ev. deſſen 
Stellvertreter. 

2) Beſprechung über die Sonntags- 
ruhe. 

3) Mittheilung über die Kranken⸗ 
kaſſenangelegenheit. 

4) Vereinsangelegenheiten. 


Der Vorſtand 


Allsem.Bildunssverein! 


Sonntag, den 14. Auguſt er.: Vokal⸗ 


u. Inſtrumental⸗Concert, Prämien⸗ 
ſchießen, Würfeltiſch, Abends Tanz. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. Gäſte 
haben Zutritt. 


Gewerbe-Haus. 
F. 0. Platow’s 


Univerſal⸗Ausſtellung 
für Kunſt u. Wiſſenſchaft, 
Preisgekrönt zu Berlin 1892, 
trifft in einigen Tagen ein. Das 
Nähere die Placate. 


LST 
Berdingung ig. 

Die Tiſchlerarbeiten für die Aus- 
ſtattung des Sitzungsſaales im Rath⸗ 
haus⸗Neubau, veranſchlagt mit 4710,75 
Mark ſollen in öffentlicher Verdingung 
der ée iverden. Angebote hierfür find 
verſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis ! 
Montag, den 22. Ang. d. J., 
a Vorm. 11 Uhr, N 
im Rathhaus⸗Bau⸗Bureau einzu⸗ 
reichen. ; 

Die Eröffnung der rechtzeitig ein⸗ 
gegangenen Angebote erfolgt ſodann in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 

Verdingungsunterlagen ſowie Zeich⸗ 
nungen liegen im Rathhaus⸗Bau⸗Bureau 
aus und ſind daſelbſt gegen Einſendung 
von 1,50 Mark erhältlich. T 

Elbing, den 10. Auguſt 1892. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Die Ausführung der Klempner⸗ 
arbeiten zum Ermweiterungsban des 
Kreishauſes zu Elbing ſoll im Wege 
der öffentlichen Nusſchreibung an ge⸗ 
eignete Unternehmer vergeben werden. 
Koſten⸗Anſchlag und Bedingungen 
hierzu liegen in meinem Geſchäfts⸗ 
zimmer, Spieringſtraße Nr. 19, zur 
Einſicht aus, können auch gegen Er⸗ 
ſtattung von 1 M. Schreibgebühren 
bezogen werden. Die Angebote ſind 
portofrei, verſchloſſen, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, bis i 
Sonnabend, den 13. Auguſt er., 

Vormittags 10 Uhr, 
an welchem Tage die Eröffnung der⸗ 
ſelben ſtattfindet, an den Unterzeich⸗ 
neten einzuſenden. 

Elbing, den 9. Auguſt 1892. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Mohnen. 


im Gaſthauſe des Herrn Witting 


anberaumt, in welchem alle diejenigen 
ſich melden wollen, welche Rentengüter 
aus Spittelhof zu erwerben wünſchen. 


Zweige der Wolleninduſtrie. 
Webſäle, Appretur, Färberei und 


Courbibreſtraße 10, 


Apotheke Brückſtraße 19. 


J verſend. Anweiſung nach 17jähriger 


Berufsſtörung, unter Garantie. 
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken 


beizufügen. Man adreſſire: „Privat- Elbing. 9. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. ES 
Anſtalt Villa Chriſtina bei se . Set 
gen, Baden.“ 29 2 ie 
Fr Sehr trocken Bebe 
Saatrübfen G 
N S y h J Schön Wetter gu IE 
rig. Prob kier gun Veränderlich . 28 — ige: 
wéi, und obf recht & HI ‚Regen EH 9 Sch 
ungen. Viel Regen 6 —— 
k Stumm Se 
J. Kutschkowski, | e. JE 
Alt⸗Dollſtädt. Wind: SSO. 19 Gr. Wärme. 


Die Mandanten des ver⸗ 
ſtorbenen Rechtsanwalts Stadt- 
hagen werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, die Akten der von 
letzterem für ſie geführten 
Prozeſſe bis zum 15. Sep⸗ 
tember d. J. aus dem Bu⸗ 
reat Alter Markt Nr. 5 
hierſelbſt abzuholen. 


Ida Stadthagen. 


Postschule Bromberg 
Lan die Postgehülien-Prüfun, 
Brandstä ter. -h Pastbeam'er. 
— en en Deere Ten 


Vorm. 9 Uhr, 


zu Weingrundforſt 


Elbing, den 8. Auguſt 1892. 
Der Kgl. Specialkommiſſar. 


Ortmann, 
Regierungsrath. 


Königliche 
Webeſchule 
zu Falkenburg 


in Pommern 
ewährt Unterricht in Weberei, 
ärberei und Appretur aller 


XIII. Große Inowrazlawer 


Pferde- Verloosung. 


Ziehung am 5. October er. 
= Zur Verlooſung kommen 


Für den practiſchen Unterricht ſtehen 


Färbereilaboratorium, mit den neue⸗ 


ſten Maſchinen und Apparaten aus⸗ I 4-spännige u. 2 spännige 
gerüſtet, zur ek St? ooft * im Werthe von 
Anfang der Kurſe in dem neu⸗] nur d 
erbauten Schulhauſe am 17. October. 10000 1 0000 Mark, 
Proſpecte und nähere Auskunft Ponnyequipage i. W. v. 
toftenfret durch den 1500 M. jow. 30 edie 
Director Ehrhardt. Pferdeu.S0OOsonstige 
m Mark, werthvolle Gewinne. 


Ugooſe Loose a I M. 
1.10 M. ſind in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben 
und zu beziehen durch 


F. A. Schrader, 


Haupt⸗Agentur, Hannover, 
Gr. Packhofſtr. 29. 
Porto u. Gewinnliſte 20 Pf. extra. 


Kern- Rirſch 
Pimbeerſaft, 
g lich frisch gepreßt, un 


"IO R. Kowalewski, 
„Im Lachs 


Profeſſor Burow’s Tr Bi e 
Gholeratapies, Dampf Mafdinen-Torf, 
Apotheke Brütkſtraße 19. EE EE 


uterejjauter 
aber harmloſer Scherzartikel. 


1 3 
DasTiebesthermometer 
errregt fortgeſetzt 

Unterhaltung und Heiterkeit. 
Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen. 

Für 50 A in Briefmarken zu 
beziehen von 


Schröder, 


G. Leistikow, 
Neuhof per Neukirch, 
Kr. Elbing Weſtpr. 


Beſtellungen für Elbing nimmt Herr 
H. Bober in Elbing entgegen. 


Dr. Spranger”: Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
fno ee Wunden, böſe 
Finger, orene Glieder, Wurm 
zc. Zieht jedes Geſchwür ohne zu 
ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten 
Halsſchm. Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
90 ge eR in den Apotheken à Schachtel 


Berlin W. 62. 


Desinfections- 
+ d 


Jaskulski 


(vorm. Knlewreil) 


Kettenbrunnenstrasse 2/3, 
I. Etage. 


Sprechst. von 9—12 und 2—6 Uhr. 


14 Tage. 
Während meiner Abweſenheit bleibt 

mein Atelier geſchloſſen. 
©. Klehbe, Zahntechniker. 


Perf. Köch., Laden⸗ u. Stubenmädch., 
d. Maſch. nähy Mädchen f. All. z. Okt. 
empf. C. Michaelis, Waſſerſtr. 69. 


Makulatur 


(gauze Bogen), ift wieder zu haben. 
H. Gaartz Buchdruckerei. 


1 Scheiben ⸗Büchſe 
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Jede Ahounentin der 


Wiener Mode 


erhält auf Wunſch 
Schnitte nach Maaß 
gratis von allen Toiletten. 
E Viertel- 
F1.1,50. zer M.2,50 
Probenummern in allen 
Buchhandlungen. 


Den 15. d. Mts. 


Dr Im von Tac) 


approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
W Vorwiſſen zu vollziehen, keine 


Barometerſtand. 


verreiſe ich auf 12 bis 


im Preiſe herabgeſetzt, z. B. 
1 Polſtergarnitur 


180,00 an. 


zum 


WW 


Preislisten mit Tausenden von 


Frau Kaufmann Kuſch, Elbing, Con⸗ 
cordia. 

Frau Stationsvorſteher Hinzmann, Ber⸗ 
lin, Concordia. 

Frau Oberſtlieutenant von Oppeln⸗ 
Bronikowski u. Tochter, Königsberg, 
Concordia. 

Herr Thiemann und Frau, Poſtſekretär, 
Elbing, Villa Schaumburg. 

Frau Prediger⸗Wittwe Heermann und 
Tochter, Elbing, Villa Schaumburg. 

Frau Superintendent Franziska Zachler, 
Breslau, Kronprinz. 

Herr Paul Zeibig, Kaufmann, Berlin, 
Kronprinz. 

Herr Stroh und Familie, Rechtsanwalt, 
Elbing, Villa Moiſchewitz. à 

rl. Gertrud Kroſchinski, Elbing, Wrangel, 

rl. Marie de la Chevalerie, Rawitſch, 
Wrangel. r 

Frau Rentiere M. Janzen, Elbing, 


Wrangel. í 
Frau Rentiere Ottilie Schroeder, Rieſen⸗ 
burg, Wrangel. 
Frau Th. Witte, Rieſenburg, Wrangel. 
Frau Amtsrichter Schlakowski u. Fam., 
Marienburg, Germania. i 
Frau Hennings, Marienburg, Germania. 
Herr Max Reichert u. Fam., Apotheker, 
Elbing, Germania. 11 
Herr Johannes Flegel und Familie, 
Dr. phil., Königsberg, Germania. 


Frau Beſitzerin Schulz, Ellerwald, 
Kronprinz. 

Herr Max Schönborn, Ingenieur, Elb, 
Rittker. ` 


Frau Kaufmann Prager und Familie, 
Graudenz, Sansjouci. 

Frau Obertelegr.⸗Aſſ. Bigalke u. Nichte, 
Elbing, Kaiſer. 

Herr J. Schulz u. Tochter, Kaufmann, 

bing, Andres. 

Frau Landrath Adametz und Familie, 
Oſterode, Villa Fehrmann. 

Frl. Klara Ziepert, Oſterode, Villa 
Fehrmann. 

Frau Kaufmann Henninges und Sohn, 
Saalfeld, Wrangel, 

Frl. Hedwig Viereck, Elbing, Wrangel. 

Herr A. Wiebe, Kaufmann, Elbing, 


rangel. 3 5 

Herr Wienskowski, Amtsrichter, Peitz, 
Belvedere. j 

Herr von Leſſel und Frau, Oberſtlieut, 
Königsberg, Belvedere. 

Frl. Wölke und Bruder, Unterkerbsw, 
Concordia. 

Frau Brennereiverw. A. Marquardt, 
Miſchlitz, Concordia. 

Frl. Fabricius, Elbing, Concordia. 

Herr A. Hergt und Schweſter, Bankier, 
Elbing, Hotel Lerique. 

Frau Bahnhofs⸗Reſtaurateur Berger u. 
Tochter, Elbing, Villa Moiſchewitz. 

Frl. Joh. Woſegien, Elbing, M. Voß. 


Summa der Perſonen, Angehörigen u 


Bekanntmachung. 


Durch die jetzt herrſchenden ſchlechten Zeitverhältniſſe gezwungen, 
habe mein großes Lager ſelbſtgefertigter Waaren ganz bedeutend 


1 Rengiſſance⸗Garnitur 
deutſch Nußbaum) mit gepreßtem Plüſch von M. 


1 hochfeines echt nußb. Verticow, ds 
ſchlägen von M. KS 
1 dazu paſſender Kleiderſchrank von M. 57,00 an. 


Die anderen Sachen dem entſprechend. 
Auch ſtelle einen Poſten Oeldruckbilder, 


neueſte Wiener Copien, darunter Defregger, Teschendorf x. 2c. 


Ausverkauf. 
Polſter⸗ und Möbel⸗Fabrik 


Paul Krüger. 


Königsberger Walmühle 


Königsberg i. Pr. 
kauft neuen krockenen Roggen. 


Hufeisen-H-Stollen (Patent Neuss). p 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen. 


Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


Leonhardt & C 


N file der Badegüfe in Gabes 1909. 


(1 Sopha, 2 Seſſel) in gepreßtem 
Plüſch von M. 150,00 an. 

(1 Sopha, 2 Seſſel) in 
echt nußbaum Holz (nicht 


IItheilig, 
54,00 an. 


Zeugnissen gratis und franco, 


0 Berlin NW., 
„ Schiffbauerdamm 3. 
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Der Hausfreund. 
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Nr. 186. 


Elbing, den 11. Auguft, 


1892. 


Onkel Gerhard. 


Erzählung 


von 
Marie Widdern. 
24) 


Nachdruc verboten. 


Es war ein herrlicher Vormittag, an dem 
unſere Reiſenden in Z. ihren Einzug hielten. 
Unter dem hellen Sonnengold präſentirte fich 
ihnen der niedliche Badeort wahrhaft bezaubernd. 
Clemence hätte ſich am liebſten gleich im Kur⸗ 
garten etablirt, aber Tante Räthin drang 
darauf, daß man ſich erſt in den hübſchen 
Räumen, welche Bornſtedt für den Aufenthalt 
an der See gemiethet, einrichten müſſe. 

Kaum waren die Garderobenſtücke der 
Damen in Kommoden und Schränken ge⸗ 
ordnet und das Mittageſſen im Wohnzimmer 
eingenommen, als Clemence ſchmeichelnd wieder 
en bat, jetzt unverzüglich ins Freie zu 
ellen. 

In eleganter Sommertotlette wanderten die 
Damen dann, von Gerhard begleitet, nach dem 
Kurgarten. Dort konnte Clemence gar nicht 
Worte genug für den feinen Geſchmack in den 
Anlagen finden. Förmlich berauſcht aber fühlte 
ſie ſich beim Anblick des Meeres, welcher ſich 
ihr von einem erhöhten Platz aus bot. 

Unſere kleine Geſellſchaft verbrachte fo einen 
angenehmen Nachmittag, bis gegen Abend die 
Badekepelle ihre munteren Wellen ertönen ließ. 
Clemence war eine aufmerkſame Zuhörerin, fo daß 
ſie es nicht bemerkte, wie ſchon vor einigen Minuten 
ein junger ſtattlicher Mann, in der Uniform der 
Militärärzte, aus dem Kurhauſe getreten war. 
Sein Auge war muſternd über das Mudi- 
torium geglitten und blieb zuletzt betroffen an 
unserer kleinen Geſellſchaft hangen. Lange 
ruhte ſein Blick auf dem zarten Geſicht des 
lungen Mädchens. Einen Moment ſchien es, 
als wollte er ſich wenden, um wieder zurück in 
die Vorhalle des Kurhauſes zu treten. Dann 
aber beſann er ſich eines andern, und mit 
wenig Schritten befand er ſich jetzt an dem 
Tiſche der Kronberger. 

„Gehorſamer Diener, meine Verehrteſten,“ 
klang es nun von feinen Lippen. 

er Augen blickten in grenzenloſem 
Staunen zu ihm auf. „Guido“, rief die Räthin 
dann, „Guido Du — und in Uniform? Wie 


kommſt Du hierher?“ 

„Das ſollſt Du gleich erfahren, Tantchen“, 
erwiderte der Doktor, indem er die Hand der 
alten Dame an ſeine Lippen zog. „Zuerſt ge⸗ 
ſtatte mir jedoch, daß ich die übrigen Herrſchaffen 
begrüße. Damit verbeugte er ſich vor Bornſtedt 
und Clemence ſowle Mrs. Smith und er- 
kundigte ſich mit artigen Worten nach aller 
Ergehen. 

Dann ſaß auch er in dem kleinen Kreiſe 
und berichtete auf die wiederholte Frage der 
Tante, daß er für die militäriſchen Uebungen 
nach dem benachbarten D. einberufen worden, 
wo er nahezu vier Wochen bleiben müſſe. „Ich 
benutze die freie Zeit, um gleichzeitig meine an⸗ 
gegriffenen Nerven in der Seeluft zu ſtärken, 
auch denke ich ſpäter zu baden,“ ſetzte er 
lächelnd hinzu. 

„So werden wir alſo die Freude haben, 
Sie alle Tage hier zu ſehen?“ fragte Clemence 
jetzt, und ihre Augen blickten freundlich zu ihm auf. 


Er verbeugte fih und ſprach dann 
lebhaft über die Schönheit der Ge⸗ 
gend, den gewaltigen Eindruck, den das 


Meer immer wieder auf ihn mache. Nach 
den Kronberger Verhältniſſen fragte er nicht. 
Und da er ſeiner Braut mit keiner Silbe er⸗ 
wähnte, nannte auch Niemand aus der Geſell⸗ 
ſchaft Hermines Namen vor ihm. Und doch 
brannten die Damen vor Begierde, in Er⸗ 
fahrung zu bringen, ob der Doctor wiſſe, daß 
ſeine Braut ebenfalls Z. beſuchen würde, ja, 
daß man ſie ſchon in den nächſten Tagen hier 
erwarte. 

In der angenehmſten Weiſe verbrachte man 
nun den Nachmittag. Gegen ſieben Uhr 
empfahl der Doktor ſich der Geſellſchaft wieder. 
Er hatte noch am Abend dienſtliche Ver⸗ 
pflichtungen zu erfüllen und mußte deshalb nach 
D. zurück. „Ueberdies“, ſetzte er hinzu, „will 
ich heute noch an Hermine ſchreiben. Sie hat 
jhon feit Wochen keinen Brief von mir er- 
Ca und weiß deshalb auch nicht, daß ich in 

„ bin.“ 
Die Damen wechſelten einen raſchen Blick. 
Schon öffnete die Räthin die Lippen, um dem 
Neffen zu ſagen, daß er Gelegenheit haben 
würde, ſeine Braut perſönlich zu begrüßen, als 
Bornſtedt ihr zuvorkommend meinte: „Wir 
erwarten in diefen Tagen eine Nachricht vom 
Roſenhof. Vielleicht warten Sie mit Ihrem 
Schreiben, bis dieſe eingetroffen. Es könnte 


ja fein, daß der Brief Neues für Sie enthielte, 


über das Sie mit Ihrer Braut zu korreſpon⸗ 
diren hätten.“ 


Guido neigte gleichgültig den Kopf. „Sei 
es drum!“ erwiderte er. „Auf einige Tage 
länger wird es wohl nicht ankommen. Nun 


geſtatten Sie, meine Herrſchaften, daß ich mich 
entferne,“ ſetzte er hinzu, „der Achtuhrzug geht 
ſonſt ohne mich ab. Ich käme aber in die 
peinlichſte Verlegenheit, wenn ich um neun 
Uhr nicht im Kaſernement meines Regimentes 
wäre.“ Nun noch eine kurze Beſprechung für 
das Wiederſehen am nächſten Tage, und Guide 
hatte ſich entfernt. k 

Kaum aber war er außer Hör⸗ und Seh- 
weite, als Clemence die kleine Hand auf den 
Arm ihres Vormundes legte und ſtaunend 
fragte: „Aber Onkel, weshalb ſollte Tante 
Barner dem Doctor nicht mittheilen, daß Her⸗ 
mine uns ſchon in wenigen Tagen hier be⸗ 
ſuchen würde?“ 

„Und das erräth mein kleines Mündel nicht?“ 
lächelte Bornſtedt. Aber als Clemence das 
dunkle Köpfchen ſchüttelte, auf welchem gar 
kokett ein weißes, roſengeſchmücktes Spitzenhütchen 
ruhte, ſetzte er hinzu: „Hätten wir den Doktor 
über die Reiſepläne ſeiner Braut unterrichtet, ſo 
würde er ſich ſicherlich für die Stunde des 
Wiederſehens mit allen Vorurtheilen gewappnet 
haben, die er gegen das Mädchen hegt. Nun 
aber muß Hermines veränderte Erſcheinung un⸗ 
vorbereitet, wie ſie ſich ihm gegenüberſtellen 
wird, überwältigend auf ihn wirken und ſich 
vielleicht noch alles zum Beſten wenden, wenn 
Fräulein Lutter nicht zuletzt ſelbſt noch einen 
Strich durch unſere Berechnung macht.“ 


* * 
x 


Trotz feines Verſprechens, fih in den Nach⸗ 
mittagsſtunden des nächſten Tages wieder im 
Kurgarten einzufinden, hatte Guido nur ein 
kurzes Billet geſandt, mit der Bitte, ihn freund⸗ 
lichſt entſchuldigen zu wollen, da er durch einen 
ſchwer erkrankten Soldaten behindert jet, an 
Ort und Stelle zu erſcheinen. 

Wie wenig wahrheitsgemäß dieſe Ablehnung 
gehalten war, ahnte vielleicht nur die Räthin. 
Weder Gerhard noch Clemence konnten wiſſen, 
daß Guido Schmleden nach Ausflüchten ſuchte, 
um ein allzu häufiges Beiſammenſein mit dem 
jungen Mädchen zu vermeiden. Anders war 
es für ihn, zu Hauſe, wo er den gewohnten 
Beſchäftigungen nachging, Clemence nahe zu 
ſein, als hier, wo die Ungebundenheit des 
Badelebens ihn gar zu leicht verführen konnte, 
wieder dem gefährlichen Zauber ihres Weſens 
zu verfallen, allzutief in ihre leuchtenden Augen 
zu blicken. Und er wollte der Verlobten un⸗ 
bedingt als Ehrenmann treu ſein; je weniger 
er ſie liebte, deſto feſter ſollte ſie auf ſeine 
Rechtſchaffenhelt vertrauen dürfen. So war er 
zu dem Entſchluß gekommen, möglichſt ſelten 
nach dem Badeort herüber zu fahren. 


Daß ſich der Doctor unter dieſen Umſtänden 
in der ſchlechteſten Stimmung befand, iſt be⸗ 
greiflich. Ja, wenn ſeine Zeit nur genügend 
in Anſpruch genommen geweſen wäre wie 
daheim, wo er, außer den Sprechſtunden im 
eigenen Hauſe, den ganzen Tag unterwegs war, 
um ſeine ärztlichen Beſuche zu machen! So 
aber, kaum für die Hälfte des Tages beſchäftigt, 
blieb ihm gar zu viel Zeit zu trüben Gedanken 
über die Zukunft. 

So waren mehrere Tage vergangen, als 
Schmieden eines Mittags, aus dem Dienſt 
kommend, ſeinem Quartier zuſchlenderte. Dem⸗ 
ſelben bereits ziemlich nahe, fiel ſein Blick plötz⸗ 
lich auf eine ſonderbare Gruppe. Er ſah auf 
der Schwelle eines alten Hauſes ein todtblaſſes 
Weib hocken, in deſſen Antlitz Hunger und 
Noth verrätheriſche Züge geſchrieben. Vor 
dieſer Unglücklichen ſtand eine hohe, in ein ele⸗ 
gantes Reiſekoſtüm gekleidete Frauengeſtalt. 
Dieſelbe war jedenfalls aus der mit Koffern 
beladenen Droſchke geſtiegen, welche ganz in der 
Nähe hielt. Theilnehmend beugte ſie ſich nun 
zu dem armen Weibe hinab, deſſen Anblick ſie 
ohne Zweifel veranlaßt hatte, den Wagen zu 
verlaſſen. Doktor Guido ſah nun die 
Geſtalt der Fremden und das prachtvolle 
Blondhaar, welches, modiſch geordnet, nur 
wenig von dem grauen Reiſehütchen bedeckt 
wurde. Dennoch frappirte ihn die Erſcheinung 
der Dame in einer Weiſe, daß er ſeine Schritte 
hemmte und aufmerkſam nach der Gruppe hin⸗ 
überſah. Lauſchend hörte er jetzt, wie die 
Fremde zu dem Weibe ſagte: 

„Ich werde ſofort Erkundigungen über 
Sie einziehen. Bewahrheiten ſich Ihre Aus⸗ 
ſagen, ſo will ich Sorge tragen, daß 
Ihrer Noth dauernd abgeholfen wird. Natürlich 


dürfen Sie inzwiſchen nicht auf der Straße 


bleiben. Ich fehe da drüben ein kleines Gaſt⸗ 
haus, gehen Sie für ein paar Stunden dorthin. 
Hier ſind die nöthigen Mittel dazu,“ fuhr ſie 
fort, aus ihrem Portemonnaie ein Geldſtück 
greifend. „Im Laufe des Nachmittags bin ich 
wieder bei Ihnen, um das Weitere zu ver⸗ 
anlaſſen. Denn hoffentlich habe ich inzwiſchen 
die Gewißheit erhalten, daß Sie der Theilnahme 
ehrlicher Menſchen werth ſind.“ 

„O, gnädiges Fräulein,“ rief das Weib wie 
außer ſich und wollte der Samariterin zu 
Füßen fallen. Dieſe aber wehrte ihr erſchrocken: 

„Um Gottes Willen, keine Scene auf offener 
Straße!“ rief ſie und hob die Hände. „Machen 
Sie, daß Sie unter Dach und Fach kommen 
und ein warmes Mittageſſen nehmen!“ 

„Engel!“ flüſterte das Weib. „Sie kommen 
ſpäter wirklich?“ ſetzte es flehend hinzu, 


„um 

„Ihnen die Nachricht zu bringen, daß th 
eine Wohnung für Sie gemiethet habe. Ja, 
ja, liebe Frau! Und wie geſagt, ich werde mehr 


für Sie thun, falls ſich Ihr Bericht bewahr⸗ 


heitet. Doch nun Gott befohlen!“ 
Damit nickte die Fremde dem armen Weibe 


freundlich zu und wandte fich nach dem Mieths⸗ 

wagen zurück. Noch aber hatte ſie denſelben 

nicht beſtiegen, als fie ihren Arm berührt fühlte, 

sid eine männliche Stimme neben ſich jagen 
rte: 


„Iſt es denn möglich — ſind Sie es wirk⸗ 
lich, Hermine?“ 

Die hohe Geſtalt der Dame zuckte betroffen 
zuſammen, ihr Kopf wandte ſich, und eine heiße, 
verrätheriſche Gluth flog über ihr Geſicht, als 
ſie in das Auge desjenigen ſah, der ſie ſo uner⸗ 
wartet angeredet. 

„Doktor Schmieden?“ ſagte ſie nun mit 
leiſer Stimme. Dann reichte ſie ihm die fein⸗ 
behandſchuhte Rechte. „Mein Anblick kann 
Ihnen nicht überraſchender ſein, als mir der 
Ihre, noch dazu in der Uniform!“ 

mmer noch hing ſein Auge in grenzen⸗ 
loſem Staunen an der eleganten Erſcheinung 
des Mädchens, deſſen Geſicht wie durch ein 
Haubermittel Mot anziehend geworden war. 
Auch Herminens Art und Weiſe zu ſprechen und 
ſich zu bewegen war, wie wir ja bereits wijfen, 
eine ganz andere als früher. Freilich, die Räthin 
hatte es Guido ja längft gejagt, daß das Mädchen 
ernſthaft au ſich gearbeitet habe. Aber auf 
ſolch eine Metamorphoſe war er nicht gefaßt 
geweſen, ſie machte ihn geradezu verlegen, ſo 
daß er vergaß, die Rede feiner Braut zu beant⸗ 
worten und Hermine von neuem das Wort er⸗ 
be wl 
„Ich wußte ga e de 
Nie Bte gar nicht, daß auch Sie der 
nie 


Doch wohin führt Sie jetzt 
dit Weg? Wir können hier unmöglich länger 
hinzu, „überdies — die 
geraume Zeit auf mich.“ 

wollte mein Quartier auſſuchen und 


ese kon begleiten. Darf ic nun alfo 
nken d“ 


ermine war unter de i 
9 i n letzten Worten ihres 
SE E geftiegen. Mit einer 
jetzt, ibt gu n dung veranlaßte fie ihn 


»Bunähft nach einem d 
Me guten Hotel,“ ers 
See fie nun. „Gegen meine Abſicht muß 
Ss? noch in D. zubringen. Sie 
chon bekannt,“ ſetzte ſie hinzu, 
ſoll Sie dem Kutſcher Ordre, wohin 
Guldo kam ſofort ihrem Wunſche nach 
ES di tel, welches er dem Roſſelenker als 
am e Zant, war das vornehmſte 
Dale ed ziemtich a Wes 
Hott Fig Beitjchenfchlag, lautem Hut und 
ewegung, a Ke die Pferde in 
beobachtet gegenüber. rlobten ſaßen ſich un⸗ 


war doch ein merkwürdiges Brautpaar. 


Die zwei Menſchen, die ſich doch für das 
Leben verbinden wollten, ſprachen kein zärtliches 
Wort mit einander, ja es vergingen ſogar 
mehrere Minuten, ehe ſie überhaupt das pein⸗ 
liche Schweigen unterbrachen. Dann erkundigte 
Guido ſich nach dem Befinden des zukünftigen 
Schwiegervaters und wie es Tante Betly 
ergehe, endlich fragte er Hermine auch nach der 
Veranlaſſung zu dieſer Reiſe. 

Ruhig, mit den Allüren einer Dame von 
Welt, gab ſie ihm auf jede ſeiner Fragen Be⸗ 
ſcheid. Als ſie dann auch erzählte, daß ſie mit 
der Familie Bornſtedt, zu welcher fie natürlich 
auch die Räthin rechne, ein Zuſammentreffen im 
Seebade verabredet habe und nun durch das 
Verſprechen, welches ſie dem armen Weibe von 
vorhin gegeben, verhindert würde, ſofort nach 
B. zu fahren, lächelte Guido und meinte, daß 
er jetzt begreife, weshalb Bornſtedt ihn erſucht 
habe, noch einige Tage mit ſeinem Schreiben 
nach dem Roſenhof zu warten. 

Wleder ſaßen ſich die Verlobten ein paar 
Minuten ſchweigend gegenüber. Dann war es 
Hermine, welche ſich der Unterhaltung annahm. 
Mit erzwungener Beredſamkeit ſchilderte fie 
ihre Beziehungen zu den Bewohnern der Villa 
auf dem Rieg und ſetzte mit leiſe vibrirender 
Stimme hinzu: „Ich habe den lieben Men- 
ſchen unendlich viel zu verdanken. Sie lehrten 
mich nicht nur dle Pflichten kennen, welche wir 
gegen unſere nächſten Angehörigen zu erfüllen 
haben, ſondern ließen mich auch im Austauſch 
der Gedanken begangene Fehler einſehen und 
die Ueberzeugung gewinnen, daß — daß eine 
wahrhaft moraliſche Ehe unbedingt auf dem 
Fundament gegenſeitiger Liebe ruhen muß.“ 

Ihre Bruſt hob ſich wie in qualvollem 
Weh, als ſie ihm dieſes Bekenntniß gemacht. 
Die großen grauen Augen ſenkten ſich dabei, 
und die ganze Erſcheinung des Mädchens, 
welches auch er noch vor wenigen Monden ein 
„Monſtrum“ geſcholten, eine „Karrikatur“, hatte 
in dieſem Moment etwas ſo rein Frauenhaftes, 
e Demüthiges, das auch Guido fih ſtaunend 
ragte: 

Wie iſt es möglich, daß ſie ſich auf dieſe 
Weiſe verändern konnte?“ 

Doch als er die Lippen öffnete, um ihr 
ſeine Erwiderung zu geben und dabei 
die Rechte auf den Arm des Mädchens legte, 
hob Hermine wie beſchwörend die Hand. 

„Nicht unterwegs, Herr Doktor! Was wir 
uns ſagen wollen, ſagen müſſen, kann nur im 
ſtillen Zimmer geſprochen werden. Seien Sie 
im Hotel auf ein paar Minuten mein Gaſt, 
damit es endlich zur vollen Klarheit zwiſchen 
uns kommt.“ 

Er ſah ſie verwundert an. Aber ſonderbar, 
wie ihm die Ahnung kam, daß ſie vielleicht die 
Abſicht habe, das unnatürliche Verhältniß zu 
löſen, in welchem ſie zu dem Verlobten ſtand, 
bemächtigte ſich ſeiner Seele ein Gefühl grenzen⸗ 
loſen Unbehagens. Nicht weil er das Zurück⸗ 
zahlen der Kapitallen fürchtete, die Herr Lut⸗ 


ter feinem Vater geliehen, denn das konnte ihm 
jetzt nicht mehr ſchwer fallen, nun er ſo uner⸗ 
wartet der geſuchtetſte Arzt in C... ges 
worden, ſondern aus einem ganz andern 
Grunde. Wie in einer Offenbarung war ihm 
plötzlich die Ueberzeugung gekommen, daß Her⸗ 
mine eine gar liebe Gefährtin werden müſſe, 
die ihn Clemence nicht vermiſſen laſſen würde. 

Natürlich verrieth Guido von all dieſen 
Empfindungen im Moment kein Wort. Sie 
hatte ihn ja „ſchweigen“ geheißen, bis ſie ſich 
im ſtillen Gemach gegenüberſtänden. 

Aber auch dieſer Moment kam. Bald war 
das Hotel erreicht, ſahen ſich die Verlobten in 
einem elegant eingerichteten Zimmer. 

(Jortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Eine galante Eiſenbahndirection iſt 
die der Michigan⸗Zentralbahn in Nordamerika, 
welche ſeit einer Reihe von Monaten Blumen⸗ 
ſpenden an reiſende Damen bei Benutzung ge⸗ 
wiſſer Züge verabfolgen läßt. Gleichzeitig mit 
dem Sträußchen wird eine hübſch ausgeſtattete 
Karte überreicht, die die Michigan⸗Zentralbahn 
und die anſchließenden öſtlichen Verbindungs⸗ 
ſtrecken darſtellt und die Widmung „Compliments 
of the Chief Engineer Michigan Central“ trägt. 
Bisher ſind nur Feldblumen überreicht worden. 
Die Bahn baut jedoch zwei Gewächshäuſer in 
Niles, um auch während des Winters den 
Damen eine Aufmerkſamkeit durch die Blume 
erweiſen zu können. 

— Weder Schleppe noch Stirnlöckchen 
haben fortan noch Geltung, ſo verkünden die 
neueſten Modeberichte. Die böſe Staubaufwirblerin 
verfällt nun ſelbſt dem Staub, und ſchöner hat 
die Gerechtigkeit wohl ſelten ihres Amtes gewaltet. 
Auch das Todesurtheil der Stirnlöckchen iſt 
votirt. Schon ſeit Monaten kannte man in 
Paris, der erſten Reſidenz der Modegöttin, 
deutlich wahrnehmen, daß die Bewegung gegen 
die Stirnlöckchen mit großem Eifer betrieben 
wurde, und wahrhaftig — man packte die Ge⸗ 
ſchichte nicht ungeſchickt an. Vorerſt ſuchte man 
durch Anſchauungsunterricht zu wirken. So 
tauchten in den Kunſthandlungen die neueſten 
Porträts der ſchönſten Künſtlerinnen, ſämmtlich 
mit reich gewelltem Haare, doch obne Stirnlöckchen, 
auf und da die ſiegreiche Schönheit ſich auch 
mit freier Stirn bewährte, ſo ſtrich man ſich 
allmählich die Löckchen aus der weißen Fläche, 
die ſich zwiſchen den Augenbrauen und dem 
Haaranſaße dehnt. Es foll ſich eine förmliche 
Anti⸗Löckchen⸗Liga gebildet haben. 

— Neunmal getraut. Ein Ehemann, 
der im Verlaufe von acht Jahren neunmal 
dieſelbe Frau heirathet — das dürfte denn 
doch noch nicht dageweſen ſein. In Lonſing 
(Michigan) heirathete vor acht Jahren der 
proteſtantiſche Pfarrer Walter Crandall ein 


Fest nn .. . ..... ̃ o ˙ ——— . nel e 


bildſchönes Mädchen und ließ fih nach dem 
Rituale der Methodiſten trauen. Das junge 
Paar trat ſeine Hochzeitsreiſe nach Europa 
an. In Dublin eröffnete Ehrwürden ſeiner 


Gattin, er fürchte, ſeine Ehe ſei, von religiöſen 


Geſichtspunkten aus betrachtet, nicht gültig. 
Um ſein Gewiſſen zu beruhigen, machte er 
der jungen Frau daher den Vorſchlag, ſich 
mit ihm noch einmal in der Kathedrale von 
Dublin trauen zu laſſen. Als der Reverend 
aber nach der Zeremonie erfuhr, daß die 
Kirche früher katholiſch geweſen ſei, wurde 
er hinſichtlich der Giltigkeit ſeines Ehebundes 
von neuen Gewiſſensſkrupeln gepeinigt und 
ließ ſich während ſeiner Rückfahrt nach Ame⸗ 
rika an Bord des Dampfers von einem 
presbyterianiſchen Prediger zum dritten Male 
mit ſeinem ſtets gefügigen Weibchen trauen. 
In New⸗York fiel es Herrn Walter Crandall 
plötzlich ein, daß er einmal einem Konven⸗ 
tikel des Oberſten Ingerſoll, eines bekannten 
Calviniſtenpredigers, beiwohnen müſſe. Nach 
der Predigt zeigte je Crandall ganz zer 
knirſcht und war feft überzeugt, daß die ein- 
zig wahre Heilbotſchaft von Calvin ausgegan⸗ 
gen ſei; er erachtete deshalb ſeine früheren 
Eheſchließungen für null und nichtig und 
heirathete jetzt zum vierten Male nach cal⸗ 
viniſtiſchem Religionsgebrauch. Später ließ 
ſich der gewiſſenhafte Prieſter noch fünfmal 
nach den verſchiedenſten Riten trauen. Die 
ſchöne Frau Crandall bekam jedoch endlich 
die ewigen Honigmonde ſatt, und eines ſchö⸗ 


nen Tages ließ ſie ihren heirathswüthigen 


Gatten im Stich und reiſte nach Providence 


(Rhode⸗Island). Hier ſtrengte fie gegen ihren 


Gatten die Eheſcheidungsklage an, die jüngſt 
vor dem Gerichte in Providence zur Ver⸗ 
handlung kam und damit endigte, daß der 
Gerichtshof die Scheidung ausſprach. Als 
Crandall erfuhr, daß er jetzt wirklich von ſei⸗ 
ner Frau geſchieden ſei, ſchrieb er ihr eine 
geharniſchte Epiſtel und theilte ihr mit, daß 
er ihr großmüthig verzeihen wolle, für den 
Fall, daß ſie ſich mit ihm — zum zehnten 
und letzten Male verheirathe. 


eiteres. 

* [Batal] „Von Ihnen hab' ich ſchöne 
Sachen gehört!“ ruft ein Komponiſt dritten 
Ranges auf der Straße einem Bekannten zu. 
„Ich von Ihnen nicht!“ antwortet der Schlag⸗ 
fertige ſpöttiſch. i 
Verantwortlicher EH George Spitzer 


in Elbing. 
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